TEEN, 


Juferate 
werden angenommen 
(a Poſen bei der Exyedifion 
in nt. hen 17, 
2 . Sate. Hoflieferant, 
Serber⸗ re Ecke, 
uin rma 
1 —.— ülhelmsplatz 8. 
Berentwortlicher Redakteur: 
Ls 6. Hesſcher in Foſen. 
Feruſprecher: Nr. 102. 


peer zer 
ander de bie Senn“ ub Geflage enen 


. — ſowie alle Beltämier bet deutschen Neickel as. 


Legen mar el 4 

en Wee, deb Fefttagen che Nd. eg 

M Ern R 

Ar. 608 And“ Behehunger nehmen ee 


er 4 
n N 
ET IR 


Morgen- Ausgabe. 


Boſener Zeilung 


Hundertſter Jahrgang. 


Donnerſtag, 31. Auguſt. 


e 
PR N N 


n e 
* N 


rd * en ; 
werben angenomm 

in den Städten der Provim 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bet den 
unoncen⸗Expeditionen 
Aub. . 

6. C. Danube k ge., Iuvalı 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


3. Klugſtill in Foſen. 
Fernſprecher: Nr. 10%. 


1 * N er eu N.. 

[3 WMorgenensg 20 75 erf der leyten Seite 

BO Yf., ia der Mittagensgabe 25 Yf., an 

ee Pr zn BE 
8 bis 5 Nur 2 ne 


Für den Monat September 


nehmen alle Reichspoſtämter und unſere Agenturen in der 
Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf, ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preise von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die 
dreimal täglich erſcheinende „Pojener Zeitung“ an. 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung mit dem Anfang des 
Nomans „Der Günſtling“ ſchon von jetzt ab bis zu Ende des 
laufenden Monats gratis und franko. 5 
—— — . ————————— 
Der Papit und Rom. 


In ſeiner ſoeben erſchienenen Schrift „Frankreich, Ruß⸗ 
land und der Dreibund“ erzählt Geffcken u. a., der neue Drei⸗ 
bundsvertrag enthalte eine Beſtimmung, wonach das Deutſche 
Reich und Defterreich-Ungarn die Garantie für Rom als 
Hauptſtadt des Königreichs Italien übernehmen. Von Wien 
aus iſt das alsbald offiziös beſtritten worden. Geffcken hat 
ſich nach dieſen Wiener Quellen allzu leichtgläubig an die 
Darſtellung eines engliſchen Blattes gehalten, die vor zwei 
Wintern die Runde durch die europäiſche Preſſe machte, und 
in der eine ſolche Garantie mit ausſchmückenden Einzelheiten 
ebenfalls behauptet worden war. Wir ſind der Meinung, daß 
das Wiener offiziöfe Dementi das Richtige trifft. Es iſt in 
der That nicht glaubhaft, daß etwas Selbſtverſtändliches, 
nämlich der Charakter Roms als weltlicher Hauptſtadt, noch 
beſonders in den Bündnißvertrag hätte hineingeſchrieben wer⸗ 
den ſollen. Italien kann ſich nicht die Blöße gegeben haben, 
etwas zu fordern, was ihm überhaupt nicht und von Nieman⸗ 
dem beſtritten werden kann. Wie ſeltſam würde es ſich nicht 
ausnehmen, wenn etwa Fürſt Bismarck oder Graf Caprivi 
verlangt hätte, daß die anderen Verbündeten die ürgſchaft 
für die dauernde Zugehörigkeit Elſaß Lothringens zum Deut⸗ 
ſchen Reiche tragen! Der Fall läge durchaus nicht kraſſer. 
Von dieſer Geffcken ſchen Enthüllung wäre alſo nicht weiter 
zu reden, wenn nicht verſchiedene Spuren darauf hinwieſen, 
daß Geffcken ſowohl wie die engliſche Zeitung, der er gefolgt 
iſt, ein immerhin erk ärliches Mißverſtändniß begangen haben. 
Es iſt notoriſch, daß mit dem Augenblick der Verlängerung 
des Dreibundvertrages durch Caprivi, Rudini und Kalnoky eine 

anz plötzliche Abkehr der vatikaniſchen Politik namentlich von 

eutſchland eintrat. Gerade um dieſe auffallende Erſchei⸗ 
nung zu verſtehen, griff die Diplomatie verſchiedener 
Kabinete zu dem ittel, die angebliche Uebernahme der 
Garantie für Rom durch die Kabinete von Berlin 
und Wien als Fühler auszuſtrecken, ohne daß die Staats⸗ 
männer, die ſich der Londoner Preſſe zu dieſem Zwecke be⸗ 
dienten, jemals an einen derartigen Bündnißparagraphen ge⸗ 
laubt hätten. Wirklich tauchte auch alsbald eine annehm⸗ 
ee Deutung der veränderten päpſtlichen Politik auf, wo⸗ 
fern man nicht ſagen will, daß dieſe andere Auslegung ſchon 
nicht mehr als bloße Deutung ſondern als Ausdruck realer 
Thatſachen zu betrachten iſt. Gleichzeitig nämlich mit der 
plötzlichen Gehäſſigkeit des Vatikans gegen uns wurde be⸗ 
kannt, daß die Pariſer Machthaber neue intime Verbindungen 
mit der Umgebung des Papſtes angeknüpft hatten, und da 
die ruſſiſche Politik ſich anſcheinend ſehr willig in dies Ge⸗ 
triebe hatte hineinziehen laſſen. Es wurde davon geredet, daß 
beide Mächte ſich der moraliſchen Unterſtützung des Papſtes 
hatten verſichern wollen oder wohl gar verſichert haben, wofür 
dem Papſte die Wiederherſtellung lehrer weltlichen Macht als 
lockender Preis verheißen ſein ſollte. Dieſe Darſtellung er⸗ 
ſcheint ſchon darum ungleich plauſibler als die Geffckenſche, 
weil ſie nicht nur die Thatſachen, denen der Geffckenſche Kom⸗ 
mentar gerecht werden will, ebenſo gut und noch beſſer erklärt, 
ſondern vor allem, weil fie unterſtütt wird durch die unzwei⸗ 
deutige Annäherung der päpſtlichen Politik an diejenige der 
franzöſiſchen Republik und auch an die ruſfiſche. Vollſtändig 
aufgehört hat das frühere feindſelige Verhältniß des Vatikans 
zum atheiſtiſch⸗demokratiſchen Frankreich, jo ſehr aufgehört, 
daß die franzöſiſchen Legitimiſten alten und älteſten Schlages 
mit ihren etwas harten Schädeln die unvermuthete Wendung 
nicht ſchnell genug mitmachen konnten. Was aber das vati⸗ 
kaniſch⸗ruſſiſche Verhältniß betrifft, ſo bekommen allerlei bis 
dahin ſchwer durchſichtig geweſene Ereigniſſe auf der Balkan⸗ 
rg eine hellere Beleuchtung, wenn man fie als Gefällig- 
eiten des Papſtes an die Orientpolitik des Zarenreichs auf 
faßt. Dieſe 2 
wickeln ſich. Wi 


ſind noch erſt im Werden, aber ſie ent⸗ 
man die Einzelheiten auf eme leitende 


A 


Formel bringen, ſo läßt ſich ſagen, daß der Papſt die Ab⸗ 


hängigkeit der orientaliſchen Kirche von den überlieferten Ein- für die 


flüſſen der habsburgiſchen Politik zu lockern bereit iſt, und daß 
die dortige Kirchenverfaſſung, wenn fie erſt einmal ihre Reor⸗ 
aniſation vollendet haben wird, zwar keine direkte Abhängig⸗ 
eit von Petersburg, wohl aber eine indirekte bedeuten wird, 
eben weil der öſterreichiſche Einfluß ſich verringern wird. 


Der mitteleuropäiſche Dreibund kann es mit anſehen, 
wenn der gegneriſche Zweibund ſich durch den Hinzutritt des 
Papſtes ebenfalls zum Dreibund auswächſt, zu einer römiſch⸗ 
griechiſch⸗katholiſch⸗atheiſtiſchen Allianz, deren Unnatürlichkeit 
bis zum Abſurden reicht. Unterſuchungen darüber, ob Rom 
jemals wieder die Hauptſtadt eines ſelbſtändigen Kirchenſtaats 
werden könnte, ſind heute nicht mehr ſo beliebt wie noch vor etwa 
zehn Jahren. Sie haben ſich ebenſo wie die früheren Erörte⸗ 
rungen über die angebliche elſaß⸗lothringiſche Frage, die es in 
Wahrheit gar nicht giebt, in demſelben Maße, wie das Ge⸗ 
wicht der hiſtoriſchen Nothwendigkeit ſich durchgeſetzt hat, zu 
bloßen theoretiſchen Spielereien verflüchtigt. Immerhin ſchadet 
es nichts, wenn Anläſſe wie die Geffckenſche Broſchüre wieder 
einmal zum allgemeinen Bewußtſein bringen, mit welchen rück⸗ 
ſtändigen Thorheiten man ſich herumzuplagen hat, wenn man 
aufgefordert wird, die Frage der Verpäpſtlichung Roms zu 
erörtern. Wer an derartige Möglichkeiten noch glaubt, der 
muß zwanzig Jahre lang geiäjlafen haben, der muß vor Allem 
nicht wiſſen, daß das heutige Rom mit dem von 1870 nicht 
viel mehr gemein hat, als den unzerſtörbaren hiſtoriſchen Rah⸗ 
men, während der Inhalt ein ganz anderer en ift. Das 
heutige Rom ift eine demokratiſche Stadt, in der der Papſt 
nicht ſo viel Freunde hat, wie er vielleicht haben würde, wenn 
er ſeine Reſidenz etwa in Fulda oder Paderborn aufſchlüge. 
Selbſt wenn die halbe Welt, das außerrömiſche Italien mit 
eingeſchloſſen, damit einverſtanden wäre, daß der Papſt Rom 
wieder als Patrimonium Petri ſelbſtherrlich vegieee, fo würde 
dieſe Herrſchaft keinen erbitterteren Feind als grade Rom 
ſelber haben, und über Nacht müßte ein ſolcher hiſtoriſcher 
Atavismus an ſeiner inneren Unmöglichkeit zu Grunde gehen. 


Zum Poſener Parteitag. 


Wie unſere Leſer wiſſen, wird hier am 17. September für 
die Provinz Poſen ein Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei 
abgehalten werden. Bisher haben dieſe Provinzialparteitage 
meiſt den Charakter von Parteifeſten gehabt. Es waren große 
Parteikundgebungen, welche zahlreiche Parteigenoſſen aus den 
einzelnen Theilen der Provinz behufs perſönlicher Annäherung 
zuſammenführten. Der Werth, den dieſe Kundgebungen nach 
Außen hin, ſowie für die Theilnehmer hatten, war unleugbar 
5 groß. Sie 97 viel dazu beigetragen, unſere gute Sache, 

ie Ausbreitung des liberalen Gedankens zu fördern, die An⸗ 
hänger der Partei feſter mit einander zu verbinden, ihr Ver⸗ 
trauen auf den endlichen Sieg, ihren Eifer für die Partei⸗ 
arbeit zu ſichern und zu ſtärken. Allein die organiſatoriſche 
Arbeit für die Agitation und die Ausbreitung der Partei 
innerhalb des Bezirks kam dabei meiſt zu kurz. Schon der 

roße Umfang des Bezirks ermöglichte es nicht, die ſpeziellen 
erhältniſſe innerhalb der wenigen dafür zu erübrigenden Ver⸗ 
handlungsſtunden erſchöpfend zu erörtern. Eine fortdauernde 


Einwirkung auf die einzelnen Wahlkreiſe vom Mittelpunkte der 


Provinz aus fand ein Hinderniß an dem Umfang der Arbeit 


und der Koſten, welche dadurch einzelnen Perſonen im Ehren⸗ 


amt auferlegt werden. 


Deshalb hat der allgemeine Parteitag der 
Freiſinnigen Volkspartei in Berlin am 16. Juli er. die nach⸗ 
folgende Reſolution angenommen: 

Den Provinztelparteitagen au empfehlen, in größeren 
Städten, welche den politiſchen Mittelpunkt für die benach⸗ 
barten Wahlkreiſe bilden, einen beſonderen geſchäftsführenden 
Ausſchuß . welcher es ſich zur ausſchließlichen 
Aufgabe macht, in den Nachbarwahlkreiſen für die Ausbrei⸗ 
tung und Befeſtigung der Partei durch Wort und Schrift 
zu wirken, ſowie fortlaufende Beziehungen zu den Partei⸗ 
organlſationen in dieſen Wabltreiſen zu unterhalten. 

In Folge dieſer Anregung, welche der allgemeine Parteitag 
mit ſeiner Reſolution gegeben hat, wird wohl auch der hieſige 
Parteitag am 17. September die Bildung kleinerer Bezirke 
vornehmen und für einige der Stadt Poſen benachbarte Wahl⸗ 
kreiſe eine neue Organiſation herbeiführen. Selbſtverſtändlich 
muß der Parteitag dieſe Organiſationsänderungen erſt beſchließen, 
denn die Abgrenzung der Bezirke erfolgt nach dem Organiſa⸗ 
tionsſtatut der Freiſinnigen Volkspartei „durch Uebereinkunft 
zwiſchen den lokalen Parteileitungen im Lande und dem ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß.“ 

Ueberhaupt dürften die Verhandlungen des Poſener Par⸗ 
teitages im Sinne der Anregungen des allgemeinen Partei⸗ 


tages der Freiſinnigen Volkspartei ſich bewegen. Aber was 
hieſigen Parteiverhältniſſe noch hinzukommen muß 
und unzweifelhaft auch hinzukommen wird, das iſt die Er⸗ 
weckung eines regeren politiſchen Lebens, als es bisher in 
Poſen geherrſcht hat. Gerade darin können wir Freiſinnigen 
von unſern Gegnern Manches lernen. Betrachtet man bei den 
Konſervativen die rückſichtsloſe Agitation ces „Bundes der 
Landwirthe“, das fortwährende Agitiren der Antiſemiten und 
vergleicht man die eifrige Bewerbung der Polen und der So⸗ 
zialdemokraten um die Wählermaſſen mit dem, was ſeitens der 
freiſinnigen Partei vom Jahre 1890 an bis zur letzten Reichs⸗ 
tagswahl für die Aufrüttelung und Belehrung der Wähler ge⸗ 
ſchehen iſt, ſo wird man ſich über den für unſere Partei un⸗ 
günſtigen Ausfall der letzten Reichstagswahl nicht wundern. 
Die Freiſinnige Volkspartei hatte eben mit den anderen Par⸗ 
teien bei der Agitation nicht Schritt gehalten, und ſo mußte 
ſie den Kürzeren ziehen. Das aber ſoll jetzt anders werden! 
Die Agitation darf nicht erſt kurz vor einer Wahl beginnen, 
ſondern ſie muß auch in der Zwiſchenzeit eifrig betrieben wer⸗ 
den und darf niemals ruhen. Man ſage nicht, daß die frei⸗ 
ſinnige Agitation hier in Poſen unnütz, weil ausſichtslos ſei. 
Die Agitation für die liberale Sache iſt niemals und nirgends 
ausſichtslos! Man unterſchätze nicht die gewaltige Werbekraft 
des liberalen Gedankens! Man unterſchätze nicht die Wirkſam⸗ 
keit einer ſteten, eifrigen Agitation. Gerade wir Poſener ha⸗ 
ben ja bei den Polen reichlich Gelegenheit, zu ſehen, was die 
Agitation vermag. Von ihnen kann man lernen. 

Wir leben der ſicheren Hoffnung, daß der Poſener Par⸗ 
teitag in Stadt und Land ein regeres politiſches Leben er⸗ 
wecken und der Ausbreitung der Freiſinnigen Volkspartei 

öchſt förderlich ſein werde. Indem wir ſchon jetzt unſere 
reunde auf den kommenden Parteitag aufmerkſam machen, 
mahnen wir ſie, ſich für die Verhandlungen ſorgfältig vorzu⸗ 
bereiten, damit der Parteitag Gutes und Gedeihliches leiten 
5 für die Partei und für die Pflege des liberalen Ge⸗ 
ankens. 
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Deutſchland. 

— Mit der Thronfolge in Koburg⸗Gotha 
beſchäftigt ſich der konſervative „Reichsbote“ fortgeſetzt. Das 
Blatt erblickt in der Thronbeſteigung eines fremden Prinzen 
einen Präcedenzfall, der gewaltige Gefahren für unſeren ge⸗ 
ſammten Nationalſtaat in ſeinem Schooße birgt. Er beſchwört 
alte hiſtoriſchen Schatten herauf, die man im glorreichen neuen 
deutſchen Reiche nicht wieder groß werden laſſen dürfe, und 
verwahrt ſich gen den Vorwurf, daß er feinen Royalismus 
und das Legitimitätsprinzip verletze mit folgender in dem 
chriſtlich⸗konſervativen Blatte nicht unintereſſanten Ausein⸗ 
anderſetzung: 

„Wir haben unſeren chriſtlichen Rovalismus niemals darin ge⸗ 
ſehen, das, was an monarchiſchen Einrichtungen und Traditionen 
falſch, verhängnißvoll oder überlebt war, zu Toben und zu ya 
ſondern uns war das Fürſtenthum bei aller Treue zu ſeinem 
Grundgedanken ſtets eine in lebendiger Entwickelung begriffene 
Inſtitution, die Schäden und Irrthümer ſo gut wie jede andere 
menſchliche Einrichtung nach erlangter beſſerer Einſicht abzulegen 
hat. Unſere Gegner verwechſeln, wie 25 oft, Gottesgnadenthum 
mit Abſolutismus. Man kann nicht verlangen, daß man unter dem 
Deckmantel der formalen Legitimität alles ungeprüft in das neue 
Reich hinübernehmen ſoll, was aus der Zeit dieſer elenden Klein⸗ 
ſtaaterei und des „gottloſen Souveränetätsſchwindels“, wie Fürſt 
Bismarck einmal ſagte, als fragwürdige Erbſchaft überkommen tft, 
auch, wo es mit den vitalſten Lebens forderungen der Nation im 
Widerſpruche ſteht? Der Geiſt iſt es, der lebendig macht, auch 
die Monarchien, und in dieſer Richtung iſt es allein der nationale 
Geiſt, der alles vermeidet, was die dunklen Geſpenſter der Ver⸗ 
gangenheit wieder heraufbeſchwören muß und Keime der Verwicke⸗ 
lung in ſich trägt.“ 

Schließlich bedauert der „Reichsbote“, der bisher der 
Bismarckſchen Fronde immer entgegengetreten iſt, daß die 
„Hamb. Nachr.“ nicht das Wort ergriffen und ſich über die 
früheren Verhandlungen mit dem Herzog von Edinburg ge⸗ 
äußert hätten. 

Es iſt übrigens allgemein aufgefallen, daß Rußland 
bei den Beiſetzungs⸗Feierlichkeiten in Koburg nicht ver⸗ 
treten war. Einen Grund hierfür weiß Niemand * 
geben. Prinz Ferdinand von Bulgarien war 
einzige Fürſtlichkeit, die im Frack erſchienen war; er wurde 
Fan u als Koburgiſcher Prinz betrachtet. Man hat nicht- 
beobachten können, daß der Kaiſer mit ihm geſprochen. 
Bei der Abreiſe des Kaiſers war nur der Herzog und der 
Erbprinz von Koburg Gotha auf dem Bahnhofe anweſend. 
Die übrigen Gäſte blieben an der Tafel. — Nach einer anderen 
Meldung dagegen ſoll ſich der Kaiſer ſehr lebhaft mit 
dem Bulgarenfürſten unterhalten und ihm mehrmals 
die Hand geſchüttelt haben. 

— Die Umgeſtaltung 


des Dreiklaſſen⸗» 
wahlrechts in der nächſten Seſſion des preu⸗ 
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unerläßliche Forderung auf und erklärt, feinen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen nicht empfehlen zu können, für irgend einen 
konſervativen Kandidaten zu ftimmen, der ſich nicht bindend 
verpflichtet, einer den Einfluß der Reichen behindernden Ab⸗ 
änderung des Wahlgeſetzes zuzuſtimmen. 

— Den Betrag der Betriebsſteuer kann nach einer 
neuerdings ergangenen Verfügung, wenn die Heranziehung lediglich 
durch einen vorübergehenden, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten 
ſtattfindenden Gewerbebetrleb bedingt iſt, die Bezirksregierung auf 
Antrag des Steuerpflichtigen bis auf den Satz von fünf 
Mark herabſetzen. Innerhalb der Grenzen des normalen 
und des geringſten Steuerſatzes iſt der Bezirksregierung in dieſen 
Fällen das Maß der Herabſetzung der Steuer überlaſſen. 

— Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach iſt der Plan 
der Bildung einer eigenen Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, den die gegenwärtig die Fleiſchereibetriebe umfaſſende 
Nahrungsmittelinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft ſelbſt empfohlen hatte, 
vorläufig geſcheitert. Der Bundesrath ſoll ſich vor der dies⸗ 
maligen ſommerlichen Unterbrechung ſeiner Arbeiten gegen einen 
diesbezüglichen Antrag ſchlüſſig gemacht haben. 

— Im innenverkehr der preußlſchen und 
oldenburgiſchen Staatsbahnen ſowie der Reichs⸗ 
eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen und im Wechſelverkehr 
dieſer Bahnen untereinander war bis auf weiteres die Anordnung 
getroffen worden, daß bei der Beförderung von Heu und 
Stroh in Wagenladungen, für welche offene Wagen von 
mehr als 7,2 m Länge nicht verfügbar find, nach Beſtimmung der 
Eiſenbahn an Stelle eines Wagens von größerer Ladefähigkeit 
zwei offene Wagen regelmäßiger Ladefähigkeit von nicht mehr als 
72m Länge zur Beladung geſtellt werden dürfen Diefe An⸗ 
ordnung tritt vom 1. Oktober d. J. wieder außer Kraft. 
Ebenſo werden, ſoweit in den Lokal⸗ und Wechſelverkehren der 
preußiſchen und oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen untereinander 
ſomie im Wechſelverkehr dieſer Bahnen mit den übrigen deutſchen 
Eiſenbahnen Ausnahme⸗Frachtſätze für Malz beſtehen, 
die auf der Grundlage des Staffel⸗Ausnahmetarifs für Getreide 
11 dieſe Vergünftigungen vom 1. Oktober d. J. ab auf: 
gehoben. 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
haben an das vreußiſche Staatsmintſterium eine Eingabe gerichtet, 
worin ſie das Erſuchen ſtellen, die Schleuſenabgaben auf 
den märkiſchen Waſſerſtraßen für die Dauer des 
rufſiſchen Bolirieged aufzuheben oder dieſelben nur nach der 
wirklichen Ladung zu erheben. 

— Auf der Katholiken⸗Verſammlung in 
Würzburg hat Herr Lieber nunmehr ſeine Rede zum 
Beſten gegeben. Die „Germ.“ läßt ſich folgenden Drahtbericht 
ſchicken: 

Dr. Lieber, mit anhaltendem Händeklatſchen begrüßt, hielt 
eine zündende Rede für den Volksverein. Nicht die Sozialdemo⸗ 
kratie allein, auch der Liberalismus, der Begünſti⸗ 
ger und Vater des Sozialismus, müſſe be⸗ 
kämpft werden. te liberalen Lehren, welche 
Gott, Seele, Unſterblichkeit leugnen und damit die Fundamente 
des Staates untergraben, Rechtsanſchauungen, welche die Säku⸗ 
lariſation vertheidigen, dürften nicht öffentlich vom 
Katheder der Hochſchulen . werden. 
Der Anſturm des Sozlalismus ſei in den katholiſchen Landes, 
tbeilen bet der Reichstagswahl zum Stillſtand gebracht; jetzt ſei 
der Uerergang zur Offenſive gegen den Sozialismus nothwendig. 

Der „Demokrat“ Lieber erſcheint hier in ſonderbarem 
Lichte. Die Dummheit, den Liberalismus als Begünſtiger 
und Vater des Sozialismus zu denunziren, hätten wir Herrn 
Lieber nicht zugetraut. Dieſe Phraſe iſt doch ſchon allzu ab⸗ 
gedroſchen. Nachdem aber Herr Lieber ſolche Bekenntniſſe ab 


gelegt hat, wird man ihn kennen und deſſen ſind wir froh. 


* Aus Hannover, 29. Aug. Die in jedem Jahre mehr an⸗ 
wachſenden Koſten des Landarmenweſens legen im 
laufenden Verwaltungsjahre unſerer Provinz eine Laſt von über 
800 C00 M. auf. Bisher fand hier die Vertheilung dieſer Ausgabe 
auf die 78 Kreiſe (69 Landkreiſe und 9 Stadtkreiſe) nach Maßgabe 
der ſtaatlichen Einkommen⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſtatt: fie 
belaſtete die Städte verhältnißmäßig weit mehr, als die Landkreiſe. 
Die Selbſteinſckätzung zur Einkommenſteuer bringt eine für die 
Stadttreiſe noch ungünſtigere Vertheilung. Die Stadt Hannover 
zahlte im Jahre 189293 84 000 M., muß aber für 1893 - 94 
146 000 M., alſo 62000 M. mehr beitragen. Es bringt mithin 
die Stadt Hannover / der Geſammtſumme für die Provinz auf, 
während ihre Einwohnerzahl nur ½ der der Provinz beträgt. 
Vom 1. April 1895 ab wird ſich das Verhältniß der Beitrags⸗ 
zahlung noch ungünftiger für die Städte geſtalten, wenn von 
dieſem Zeitpunkte ab die Grund⸗ und Gebäudeſteuer nicht mehr 
als ſtaatliche Steuer erhoben wird und die Beitragsbemeſſung 


Kleines Feuilleton. 


„Neue Planeten. Auf der Sternwarte in Nizza entdeckte 
der Astronom Charlois im Sternbilde des Waſſermanns einen 
beweglichen Stern 11. Größe, worüber die näheren Angaben nach 
den Aſtron. Nachrichten folgende find: 9 Uhr 46,8 Min. Abends, 
332° 29° 33" öſtlicher Abſtand vom Frühlingspunkte mit 95° 2° 27“ 
Entfernung vom nördlichen Pol; tägliche Bewegung 9“ weſtlich und 
5 nach Suden. Schon am zweiten Tage darauf wurde von Char⸗ 
lois um 9 Uhr 44,4 Min. Abends ein Stern 10. Größe im Stern⸗ 
bilde der Fiſche entdeckt, welcher 341° 40° 14“ öſtlichen Abſtand vom 
Frühlingspunkte und 91° 22° 18“ Entfernung von nördlichen Pol 
hatte. Zufolge der täglichen Bewegung dieſes Sterns, welche 15 
weſtwärts und 1 nach Norden gerichtet war, ließ ſich der Stern 
ebenfalls als ein neuer Planet erkennen. Die Größe und 
Bewegung beider Sterne deuten an, daß ſie zu den kleinen 
Planeten zwiſchen Mars und Jupiter gehören werden, 
welche alſo bet ihrer großen Menge (gegenwärtig bereits 384) eine 
Art Ring um die Sonne bilden. — Das gegenwärtige Jahr iſt 
reicher an Planeten⸗Entdeckungen als irgend ein vorher ehendes 
Jahr. Es wurden in Nizza von Charlots allein 24 neue laneten 
entdeckt. Dazu kommen 7 von Wolf in Heidelberg und einer von 
Borrely in Marſeille, alſo zuſammen 32 neue Planeten, die in 
Zeit von kaum 8 Monaten entdeckt wurden. Ohne das Hilfsmittel 
der Photographie zur Herſtellung von Sternkarten für die Unter⸗ 
ſuchung beſtimmter Himmels Regionen wären jo große Fortſchritte 
nicht möglich geweſen. 


* Beugniets Palettenſammlung. Der in Paris ver⸗ 
ſtorbene Bilderhändler Beugniet hat dem Staate die Palet⸗ 
tenſammlung vermacht, an der er länger als vierzig Jahre 
nd ejammelt hat. Unter den 116 Paletten dieſer einzig da⸗ 

ehenden Sammlung, die einen ganzen Saal des Loupre füllen 
wird, befinden ſich, wie man aus Paris ſchreibt, die der be⸗ 
deutendſten franzöſiſchen Maler des Jahrhunderts, u. A. die von 
ngres, Pane Bas Corot, Iſabey, Bonnat, Roſa Bonheur, 
etatlle, Guſtav Doré, Duez, Jules Duprs, Diaz, Robert Fleury, 


U DE Cintoömmenz: UND %y 
beantragt werden, 
andere Grundlage zu ſchaffen. 4 

* Stuttgart, 29. Aug. In der Fortſetzung der Berathungen 
des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftstages 
entſpann ſich bei dem Antrage der ſchleswig⸗holſteinſſchen Vereine: 
„Wie kann die Gründung des Bundes der Landwirthe 
für die Förderung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens 
nutzbar gemacht werden?“ eine erregte Debatte. Der Referent 
Mendel⸗Halle erklärte, der Bund dürfe die Genoſſenſchaftsarbeit 
nicht ſtören. Havenſtein⸗ Bonn will nichts vom Bund wiſſen. 
Der Unterſchied zwiſchen den beiderſeitigen Zielen jet fo groß, wie 
der zwiſchen Feuer und Waſſer. Der Geſchäftsführer des Bundes 
der Landwirthe, Röſike⸗ Berlin. behauptet, der Bund treibe nur 
Wlrthſchaftspolitik; er bilde das Rückgrat für alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen und wolle für die Ausdehnung der Genoſſen⸗ 
ſchaften wirken. Havenſtein erwiderte. Röſike kenne das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen nicht genügend. Die Verkreter von Pommera, 
Weſtfalen und Württemberg treten für den Bund ein. Weitere 
Berathungsgegenſtände bildeten die Bekämpfung des Vlehwuchers 
durch Darlehnskaſſen, die Ergänzung des Reichsſeuchengeſetzes, die 
eigene Gründung einer Molkerei⸗Genoſſenſchaft. Als Ort der 
nächſten Verſammlung wurde Halle a. d. Saale beſtimmt. 

29. Aug. In dem Rechnungsjahre 1892,93 


ogenbfter Du dae! 


* Aus Heſſen, 
betrug in Heſſen die Einnahme an Salzſteuer 1061422 M 
die Menge des produzirten Salzes beltef ſich auf 15 301 800 Kllogr.; 
davon entfallen auf die Salzwerke Ludwigshalle 12 557 400 Kilogr., 
Bad Nauheim 1688700 Kilogr. und Theodorshalle 815 400 Kllogr., 
der Reſt entfällt auf Fabriken, welche Salz als Nebenprodukte ge⸗ 


winnen. 


Rußland und Pole. 


„Die „Nowoje Wremja“ meldet nach feanzöſiſchen Quellen, 
daß das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader aus folgenden 
Schiffen beſtehen werde: „Pamfatj Aſowa“, „Zar Nikolai I.“, 
„Dmitri Donskol“, „Admiral Nachimoff“ und „Rynda“. Mit 
Ausnahme des „Pamjatj Aſowa“ haben alle dieſe Fahrzeuge 
Newyork verlaſſen und find nach verſchiedenen Häfen, nach Liſſa⸗ 
bon, Gibraltar, Kadix, nach den Azoren, unterwegs. Der Hafen 
im Mittelländiſchen Meere, woſelbſt die ſchließliche Vereinigung 
der Schiffe ſtattfinden wird, iſt noch nicht bekannt. Nach einigen 
Meldungen iſt es Toulon, nach anderen Breſt. Dort wird dann 
die offizielle Erwiderung des Kronſtädter Beſuches der franzöſiſchen 
Flotte ſtatlfinden. Auch ein Parlſer Beſuch der ruſſtſchen See⸗ 
leute iſt in Ausſicht genommen. Der Kommandeur des Geſchwa⸗ 
ders ſoll der Kontre⸗Admiral Avelan ſein. 

Niga, 27. Aug. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Zu der dieſer Tage in Gegenwart des Kaiſers ſtattgefundenen 
Grundſteinlegung des Libauer Kriegshafens 
liefern die „Moskowsk. Wied.“ einen Leitartikel, der auf eine 
feſte ſtrategiſche Zukunft baut. Das Blatt meint, Libau, der 
ſüdlichſte baltiſche Hafen werde jeder Kriegs flotte, die, wie im 
Krimkriege in das baltiſche Meer einzudringen ſuchte, im 
Rücken liegen. Mit der Vollendung des Nordoſtſee⸗Kanals 
werde der Einzug ins baltiſche Meer nicht allein dem ver⸗ 
einigten deutſchen Geſchwader, ſondern auch anderen aus⸗ 
ländiſchen Flotten bedeutend leichter werden; dank dem Nord⸗ 
oſtſee⸗Kanal könne Deutſchland feine Flotte bald in der 
Nordſee bei Wilhelmshafen, bald in der Oſtſee bei Kiel 
konzentriren und mit allen Kräften operiren. Im Beſitze einer 
Baſis im ſüdlichen Theile der Oſtſee werde aber Rußland 
im Stande ſein, die Aktionen der deutſchen 
Flotte, wie auch vereinigter feindlicher Flotten zu para⸗ 
lyſiren. Mit einem Wort: der Kriegshafen in Libau 
werde mit einem Schlage die ſtrategiſche 
Bedeutung des Nordoſtſee-Kanals, auf 
den Deuiſchland jo große Hoffnungen geſetzt habe, be⸗ 
deutend herabſetzen. Die Arbeiten an dem Libauer 
5 4 würden bald ſo weit ſein, daß ein Theil der ruſſiſchen 

lotte ſchon im nächſten Jahr in das neue Quartier ein⸗ 
ziehen könne. 

Die Unterhandlungen behufs Abſchluſſes eines ruſſiſch⸗ 
ſerbiſchen Handels vertrages nehmen einen guten 
Verlauf. Nach der „Rußkaja Shiſn“ habe Serbien Rußland das 
Recht der meiſtbegünſtigten Nation zugeſtanden. Zugleich werde 
auch eine Konſular⸗Konventlon abgeſchloſſen werden, wie ſie 
Serbien mit der Mehrzahl der westen Mächte hat. — 
Die Zeitung „Helſingfors Aftonblad“ theilt mit, deutſche Firmen, 
die Helſingforſer Kaufleuten Tuchwaoren liefern, hätten denſelben 
geichrieben, daß ſie rückſichtlich des Umſtandes, daß Finnland an 
dem gegenwärtigen Zolltrieg nicht ſchuld ſei und daß die für 
Finnland vorgeſchriedenen Waaren ſchwerlich ſchnell abgeſetzt 


Fromentin, Gerome, Gerver, Harpignies, J. P. Laurens, Jules 
Lefebvre, de Neuville, Munkacſy, Puvis de Chavannes, Worms, 
Ziem, Bonvin, Madeleine Lemalre u. f. w. Merkwürdig tft, wie 
die Farben auf jeder Palette die Malwetſe ihres Meiſters charak⸗ 
terifiren. Die Palette Corot's tft licht, ein wenig ins Graue über⸗ 
gehend, und bietet eine harmonſſche Zuſammenſtellung von Tönen; 
die von Theodor Rouſſeau trägt alle Farben in dickem Auftrage: 
ebenſo iſt auf der von Jules Duprs eln wahrer Berg von Farben 
durch zwanzig Jahre angehäuft. Von ihr ſticht die Palette Rlcards 
ſcharf ab, die kaum bedeckt iſt. Iſabey bat alle Nüancen bunt 
durcheinander hingeworfen; die blauen und rothen dominiren. Die 
von Ingres trägt die Töne methodiſch geordnet in kleinen Fleck⸗ 
chen; ähnlich, wenn auch weniger ſorgfältig, iſt die von de Neu⸗ 
ville belegt. Kecken, kräftigen Strich zeigt die von Harpignies, eine 
ſeltſame Unordnung die von Alfred Stevens. Die von Jacquet iſt 
jäuberlich, im Gegenſatze zu der teigig bekleckſten von Diaz. Beim 
Anblick der Palette Bonnats erräth man die vielen Verſuche, die 
dieſer Meiſter mit ſeinen Farben anſtellt. Friſchglänzend ſind die 
Paletten von Duez und Louis Leloir, matt die von Jongkind, 
bläßlich die von Gerome. Auch in der Form berrſcht große Ver: 
ſchledenheit: manche find viereckig und gewaltigen Umfangs, andere, 
wie die Chaplins, niedlich und oval. 


* Ein ausgewieſener Prinz. Der „Brest. 800% wird aus 
Paris unter dem 27. d. Mts. geichrieben: Geſtern tft hier, wie 
gemeldet, der Prinz Dnouy Chaer, der Sohn des Königs von 
Cochinchina, ausgewieſen und nach Algerien überführt worden, 
die exotſſche Hohelt war aber nicht leicht zum Verlaſſen der Haupt⸗ 
ſtadt zu bewegen und es mußte von dem mit der Ausführung des 
Ausweiſungsdekrets betrauten Chef der Gehei — 1 Loron ſanfte 
Gewalt angewendet werden, um ihn zur Abreiſe zu bewegen. 
Dnouy Chaer erklärte energiſch in ſeinem drolligen, gebrochenen 
fine Bach zuerſt die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf 
elne Denkſchrift, die er derſelben unterbreitet, abwarten zu wollen. 
„Seulement par la force moi partir, seulement par la force“ ſchrie 
er Loron zu, und dieſer mußte wirklich einen Poltziſten requiriren, 
um dem Prinzen zu zeigen, daß es Ernſt mit der Sache wäre. 


die Vertheilung der dandarmenlaſten ner 


nehmen. Diefelben 3 
bald günstigere Verhältniſſe eintreten würden. 


Griechenland. 


*Die griechiſche Reglexung ſteht mit der Türkei in Unter 
handlung, um gewiſſe ältere Vereinbarungen zu 
erneuern, die auf ein gemeinſames Vorgehen gegen 
die Räuber abzielen. Die griechiſchen Räuber pflegen, je nach⸗ 
dem die Gefahr droht, ſich auf türkiſches Gebiet zu begeden oder 
die Grenze wieder rückwärts zu überſchreiten. Die Thätigkeit der 
beiderſeitigen Militärabtheilungen ſoll nicht ferner getrennt und 
daher manchmal zuwiderlaufend ſein oder ſich in ihrer Wirkſamkeit 
gegenſeitia aufheben. Das Regierungsblatt hebt hervor, daß 
manche Offtzlere ſich vor dem Morſch nach Theſſalien zu 
„drücken“ liebten, und lobt daber einige mit Namen genannte 
junge Offiziere aus vornehmen Familien, die ſich freiwillig zur 
Verfügung geſtellt haben. Der Streitfall mit der Pforte, die ſich 
darüber beſchwert hatte, daß ein griechtſches Schiff ein Seeräuber⸗ 
ſchiff bis in türkiſche Gewäſſer verfolgt habe, ſcheigt beigelegt zu 
ſein. In Trikkala (Theſſalten) wurde ein bekannter Räuber in der 
Tracht eines reiſenden Eagländers feſtgenommen, als et eben aus 
dem Eiſenbahnwagen ſtieg. Auch ein Seeräuber Namens Pfirakis 
wurde gefaßt, und zwar im Piräeus ſelbſt, wohin er, ſich dort un⸗ 
bekannt glaubend, die Frechheit hatte mit ſeinem Schiff einzulaufen. 
Man hatte ihn von Syra aus angezeigt. 


China. 

* In China find bekanntlich vor Kurzem wieder zwei Miſ⸗ 
flonäre, Schweden ermordet worden und von ver⸗ 
1 5 5057 Seiten wird der Verſuch gemacht, dle europäiſchen 

ächte zu einem Vorgehen gegen bina zu bewegen. Dem⸗ 
gegenüber macht nun Herr A. Miche in einer Zuſchrift an die 
„Times“ darauf auf nerkſam, daß der Hauptgrund aller dieſer 
Konflikte in dem Vertrage von Tientſin zu ſuchen jet, in welchem 
England rückſichtslos die Miſſionäre China förmlich aufdrängte, 
ohne darnach zu fragen, ob die chineſiſche Regierung auch in der 
Lage iſt, die Miſſionäre, welche auch nicht immer klug handeln, zu 
beſchützen. Herr Michie empfiehlt der engliſchen Regierung, das 
Beiſpiel Deutſchlands zu befolgen, deſſen konſulariſche und 
diplomatiſche Vertretung „durchweg durch bemerkenswerthe Ge⸗ 
ſchicklichkeit gekennzeichnet iſt.“ Dleſelbe ſei „ſtets praktiſch, peinlich 
genau und gewiſſenhaft, ſehr wirkſam im Schutze deutſcher Unter: 
thanen und deren ber Angelegenheiten, während ſie gleiche 
zeitig die weiteren Reichs⸗ und kosmopolitiſchen Intereſſen wahrt.“ 
Die deutſche Regierung habe nun Regeln für das Ver⸗ 
balten der unter ihrem Schutze ſtehenden proteſtantiſchen 
Miſſtonare ausgearbeitet, durch welche letzteren voller Schutz 
und Freiheit zum Proſelytenmachen gewährleiſtet werde, doch jet 
ihnen verboten, „ſich Praktiken zu erlauben, welche unvereinbar 
find mit der en Weile des Friedens in chineſiſchen Ge⸗ 
meinden.“ Dieſem Beiſpiele ſolle England folgen. 


Militäriſches. 

= 2500 Kadetten. Seit dem 1. April d. J. tit die Zahl 
der Zöglinge der deutſchen Kadetten Korps auf den Normal⸗ 
Etat gebracht worden, wie er vor zwei Jahren feſtgeſetzt 
worden iſt, nämlich: In der Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt in Geo » 
Lichterfelde 1000, und bei den Vor⸗Korps in Potsdam 240, Köslin, 
Bensberg, Wahlſtadt und Drantenitein je 22), in Karlscuhe 20), in 
Ploen 180, im Ganzen alſo 2500 Kadetten. 


Lieutenant Hofmeiſter. Ueber die Begründung der Aa- 
klage und den Gang des Verfahrens gegen den dayeriſchen Lleute⸗ 
nant Hofmeifter theilen die „Münch. Neueſt. Nachr.“ mit: „Die 
Anklage gegen Lieutenant Hofmeiſter gründet ſich auf den $ 102 
des Reichs Militär⸗Serafgeſetzbuches, welcher lautet: „Wer es 
unteralimmt, Mißvergnügen in Beziehung auf den Dlenſt unter 
ſeinen Kameraden zu erregen, wird, wenn dies durch mündliche 
Aeußerungen geichieht, mit Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren, und, 
wenn die Handlung durch Verbreitung von Schriften, Darſtellungen 
oder Abbildungen, oder im Felde, begangen wird, mit Gefänagniß 
oder Feſtungshaft bis zu fünf Jahren beſtraft.“ Der Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit der militärgerichtlihen Verhandlungen 
tft durch den Art. 137 der bayeriſchen Mllitär⸗Strafgerichts⸗Ord⸗ 
nung, ſowie den Art. 138 des für das bayerlſche Mlilttär⸗Straf⸗ 
verfahren noch geltenden bayeriſchen Strafprozeßgeſetzes vom 
10. November 1848 geregelt. Die erſter wähnte Geſetzesbeſtimmung 
geſtattet den Ausſchluß der Oeffentlichkeit auch dann, wenn beſon⸗ 
dere militärdienſtliche Intereſſen dieſe Maßregel nothwendig er- 
ſcheinen laſſen. Hierüber entſcheidet in der Verhandlung der Ge⸗ 
richtshof nach Antrag des Staatsanwaltes. Unter allen Umſtänden 
erfolgt aber auch bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Verleſung 
der Anklageſchrift, ſowie die Verleſung der an die Geſchworenen 
zu ſtellenden Rasen und die Verkündung des Urtheils öffentlich. 
Außerdem müſſen zur nicht öffentlichen Verhandlung auf Wanſch 
des Angeklagten drei Verwandte oder Freunde deſſelben zugelaſſen 
werden, und es kann überdies der Vorſitzende des Gerichtes auch 


Erſt als der uniformirte Geſetzesdiener erſchien, wurde Herrn 
Dnouy Chaer klar, daß der bürgerlich gekleidete Herr Loron wirk⸗ 
lich ein hoher Beamter ſei und daß er den Aufforderungen des⸗ 
ſelben Solge au leiſten are Er beeilte ſich denn auch, felne recht 
ärmlichen Effekten von ſeiner Frau und ſeinem Diener zuſammen⸗ 
packen und ſich mit diejen zuſammen zum Lyoner Bahnhof beför⸗ 
dern zu laſſen. Auf dem Wege zu demſelben begann er indeſſen 
aufs Neue zu remonſtriren und verſuchte die ſich anſammelnden 
Neuglerigen für ſich zu gewinnen, indem er das Kreuz der Ehren⸗ 
legion, das er trug, bin und herſchwenkte und ſchrie: „Voyez ! moi 
bon, moi brave, moi ami de France, comme on me traite! un 
mauvais, mauvais!“ Schließlich legte ſich aber feine Aufregung 
anz und er ſetzte ſich ſeelenvergnügt in das Coupé, das ihn nach 
arjeille befördern ſollte, von wo aus er nach Algier eingeſchifft 
wird. Seine Ausweiſung iſt auf Wunſch ſeines Vaters, des unter 
franzöſiſchem Protektorat ſtehenden Sb von Cochinchina erfolgt, 
der von ſeinem Sohne, ſeitdem ſich dieſer mehrmals gegen ihn 
empört. nichts mehr wiſſen will. Dnouy Chaer lebte bis vor 
Kurzem am Hofe des Königs von Siam in Bangkot und hatte dieſe 
Stadt erſt verlaſſen, als die bekannten Zwiſtigkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und Siam ausbrachen. Man beargwohnte ihn in Paris, feine 
Hand im Spiele gehabt zu haben und im Dienſte Englands zu 
ſtehen und nahm deshalb freudig die Gelegenheit wahr, dem 
Wunſche ſeines Vaters nachzukommen und den verdächtigen Prinzen, 
der übrigens bier in ſehr beſcheldenen Verhältniſſen gelebt hatte, in 
— 5 zu interniren, wo man ihm ſchärfer als in Paris ſelbſt 
auf die Finger ſehen kann. 


* Bühnenfeitipiele in Bayreuth. Die für nächſtes Jahr 
in Vorbereitung befindlichen Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth werden, 
wie nunmehr endgiltig feſtſteht, mit einer „Paxſival“⸗Aufführung 
am 19. Juli beginnen und am 19. Auguſt ſchließen. Wle in den 
letzten Jahren werden im Ganzen 20 Aufführungen innerhalb dieſer 
Zeit ſtatifinden und neben „Parſival“ noch, Tannbäuſer“ und 
„Lohengrin“ zur Aufführung gelangen. Der Beginn der Proben 
tft auf den 20. Juni feſtgeſetzt. 


femen drücken dabel die Hoffnung aus, ban, 


gi 


Lokales. 
Poſen, 30. Auguſt. RN g 

„In der heutigen Sitzung der adtverord⸗ 
neten 1 ri Bürgermeiſter Künzer Bericht über die 
seitens der Stadt zur Abwehr der Cholera getroffenen Maßregeln. 
Zur Einrichtung von 4 Kloſſenzimmern und Vornahme anderer 
baulicher Veränderungen im Haufe Sapiehaplatz 10b werden 
2000 M. bewilligt. Mit der Kanaliſation der Louiſenſtraße 
ſowie der Ritterſtraße von der Louiſenſtraße bis zur Garten⸗ 
ſtraße erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. Es wird 
ferner beſchloſſen, einen Verbindungsgang zwiſchen Rathhaus 
und Stadthaus herzustellen, die zu dem Verbindungsgang 
führenden Corridore des Rathhauſes zu erweitern, für die 
Pflaſterung des Platzes am neuen Stadthauſe und den An⸗ 
ſchluß an die Kanalisation 6400 M. und für die innere Aus⸗ 
ſtattung der Räume des neuen Stadthauſes 18 300 M. zu 
bewilligen. Für die Kanaliſation der Ditjeite des Alten 
Marktes wurden 4800 Mark bewilligt. Weiterer Bericht 
olgt. 
7 ) Von der Handelskammer. Die Mitglieder der hieſigen 
Handelskammer traten geſtern (Dienſtag) zu einer vertraulichen 
© lsung zusammen, in welcher eine Kommiſſion zur Prüfung der 


Fewerbungen um das Amt eines Selretärs der Handelskammer 


e ner beschloß die Handelskammer, ſofort eine Petition an 
den Reichskanzler zu Lichten worin er gebeten werden oll. bet den 
Verhandlungen Aber den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Ruß⸗ 
land, dafür einzutrelen, daß die ruſſiſche Regierung, dre bisher ver⸗ 


geblich erstrebte Konzeffton zum Bau einer Bahn von Polen Aber 


Sirzaltowo nuch Warschau endlich ertgeilen möge v...."- 
Erzlich wurde Herr Stabtrath Adolph Santoromicz von 


t 0 f der 
Sanbelöfammer auserſehen, als ihr Vertreter an den Verathungen 


— 


über den Abſchluß eines Handelsverfrags mit Rußland als „Del- 
rath“ theilzunehmen. 5 

Aus dem Bericht der Handelskammer für 1892. Die 
Mehlpreiſe waren im Anfang des Berichtsjahres, entſprechend 
den Getreidepreiſen ſehr boch, fielen jedoch nach der Getreideernte 
ſehr raſch, ſo daß die Müller an ihren Getreide⸗ und Mehlvor⸗ 
rüthen beträchtliche Preisverluſte erlitten und der Meblabſatz 
ſchleppend wurde. Eine Beſſerung der Preiſe trat dann erſt wieder 
ein, als Waſſer⸗ und Windmühlen ihren Betrieb einſchränken 
mußten und die Dampfmühlen ſtärker beſchüftigt wurden. In den 
beiden letzten Monaten war das Geſchäft wieder ſehr ftill. — 
Futterſtoffe fanden das ganze Jahr leichten Abſatz. Der 
Bericht hebt die Schädigung der Mühleninduſtrie durch den Steffel⸗ 
tarif vom 1. September 1891 bervor, deſſen Aufhebung er fordert. 
Der Verſand an Mehl und Mühlenfabriken hat auf den beiden 
hiefinen Eiſenbahnſtatſonen 22498 Tonnen betragen, während 
11078 Tonnen bier angekemmen find. — Der Rübenbau hat 
nur eine geringe Ausdehnung erfahren, wogegen der Ernteertrag 
noch gegen das Vorjahr zurückgeblieben fit. Die Zuckeraus⸗ 
beute war nicht jo befriedigend als im Vorjahr. Die Preiſe 
waren lohnend, durchſchnittlich ebenſo hoch als in den früheren 
Jahren; die Betriebsergebulſſe jedoch bleiben wegen der geringeren 
Ausbeute und der Schmälerung der Ausfuhrprämie hinter dem 
Betriebsjahr 1891/2 zurück. Die nach dem am 1. Auguſt 1892 in 
getretenen Zuckerſteuergeſetz erhobene Verbrauchsabgabe 


markt zeigte ſich während des ganzen Jahres ein außergewöhn⸗ 
auch im Grunde 


errſchende billige Zinsfuß einer Entwertzung d 
ir — Der Fr A der biefigen R et chsbankhaupt⸗ 
otoſchin, a, rowo, emühl, 
Wongrowitz, vertheiſte ſich auf die einzelnen Verkehrsabthellungen 
im Jahre 1892 folgendermaßen: M 00 
geſammter Wechſelverkehr 195 988 200 sh 
6329 500 M., Giroverkehr 367 367 600 M. 
580 200 M., Verkehr mit Reichs⸗ 
25 552 800 M.; 


1892/93 2 665 
„mithin hat 


bäude betrug 
1 Brand⸗ 


den, welcde 
5 — feſtgeſetzt 3 Regie⸗ 


en Ende 1892 
poſtdtrektionsbezirk BON we 


egen 2287 
riefkäſten 


) Für einen Theil der Auflage wieberbolt. 


4 au Jeſtell, 11 der Stad Po en 51. 1 90 1 
wurden 350 271 inländiſche und 13 015 ausländiſche Telgramme 


An Telegrammgebühren wurden 79 903 


eee l 
m Ob direftionab: * 


aufgegeben; es kamen zuſammen an 365 467 Telegramme. 


An 
Telegrammgebühren find 229 690 M. vereinnahmt worden. 


In 


der Stadt Poſen wurden aufgegeben 113 857 inländiſche und 6 348 


es kamen an insgeſammt 116 095 Stück 

M. 5 — Beim 
Amtsgericht in Poſen ſind im Jahre 1892 28 Konkurſe angemeldet, 
20 eröffnet worden, in denjenigen 8 Sachen, in denen das Ver 
fahren nicht eröffnet wurde, hat es an einer den Koſten des Ver⸗ 
fahrens entſprechenden Maſſe gefehlt. Im Jahre 1891 betrag die 
Anzahl der angemeldeten Konkurſe 36, die der eröffneten 28. — 
Bet dem Gewerbegericht find in der Zeit vom 1. April 1892 
bis 31. Mäcz 1893 im Ganzen 283 Klagen angebracht worden. — 
Die Einnahme der Handelskammer hat im Rechnungsfahre 1892/93 
einſchließlich der Beſtände aus dem Vorjahr 9968,84 M., die Aus⸗ 
gabe 829328 M. betragen, ſodaß ein Beſtand von 1675,56 M. am 
31. März 1893 vorhanden war. 


—8. Betheiligung der Schulkinder an der Feier der 
patriotiſchen Gedenktage. Zu der Schulfeter der patriotiſchen 
Gedenktage, nämlich am Geburtstage des Kaiſers und Sedantage, 
wurden in den Volksſchulen und größtentheils wohl auch in den 
meiſten anderen Lehranſtalten bisher nur die oberen Klaſſen heran⸗ 
gezogen. Die unteren Klaſſen waren bei der Schulfeier entweder 
garnicht oder nur durch Schüler⸗Deputationen vertreten. Dieſe 
Beſchränkung wurde lediglich mit Rückſicht auf die zur Verfügung 
ſtehenden Feſträume geübt, die ja faſt nirgends eine ſolche Aus⸗ 
dehnung beſitzen, daß ſie alle Schulkinder der Anſtalt aufzunehmen 
vermöchten. Andererſeits mußte auch mit dem Charakter der 
Schulfeter gerechnet werden, der ſich erklärlicherweiſe dem geiſtigen 
Standpunkte der jüngeren Schulkinder nur ſchwer anpaſſen läßt. 
Unter ſolchen Umſtänden mußten dann die jüngeren Schulkinder 
von der allgemeinen Schulfeier ausgeſchloſſen werden, was von den 
Schulorganen gewiß bedauert wurde, aber nicht geändert werden 
konnte. Der jetzige Kultusminiſter Boſſe hat nun im Anfang d. J. 
eine anderweite Einrichtung bei der Abhaltung patriotiſcher Schul⸗ 
feiern angeordnet. Danach ſollen alle Schüler und Schülerinnen 
elner Lehranſtalt an einer Schulfeier theilnehmen, und dieſe iſt dem 
geiſtigen Standpunkte der einzelnen Stufen und Klaſſen anzupaſſen, 
damit allen Kindern, auch den kleinſten, die Bedeutung des Gedenk⸗ 
tages klar werde. In den Poſener Volksſchulen wird ſich die 
kommende Sedanfeier nun ſo geſtalten, daß je nach den Raum⸗ 
verhältniſſen des Schulſaales dle oberen bis mittleren Klaſſen an 
einer gemeinſamen Schulfeſer theilnehmen, die mit religiöſen und 
patrlotiſchen Geſängen, Deklamationen und Feſtrede abgehalten wird 
und etwa eine Stunde dauert. Für alle übrigen Schüler, die des 
beſchränkten Raumes wegen an dfeſer gemelnſamen Feler nicht theil⸗ 
nehmen können, wird die Sedanfeter klaſſenweiſe von den Ordinarien 
vor der Haupifeier abgehalten und ganz nach dem geiſtigen Hori⸗ 
zonte der Kinder eingerichtet. Doch ſind, wie es auch in der Ver⸗ 
ügung des Herrn Miniſters ausdrücklich hervorgehoben iſt, auch 
alle dlieſe Kinder verpflichtet, zu der Schulfeier zu erſcheinen. 
Eine Verſäumniß derſelben zieht darum die geſetzliche Schulſtrafe 
nach ſich, wie jeder ordentliche Schultag, der verſäumt wurde. 
Für die hieſigen drei Gymnaſien hat das Provinzial⸗Schulkollegium 
die Einrichtung getroffen, daß eine öffentliche Schulfeter abwechſelnd 
nur immer an einer Lehranſtalt ſtattfindet, während die beiden 
übrigen Gymnaſien die Feier intern begehen, d. h. nur unter ſich. 
Es ſcheint dieſer Uſus das Gute für ſich zu haben, daß er eine zu 
e Vorbereitung erſpart, die immerhin Zeit in Anſpruch 
nimmt. 

p. Zur Choleragefahr. Geſtern kam bier ein choleraver⸗ 
dächtiger 1 8 La zur amtlichen Kenntniß. Auf der Walliſchel 
tft eine Wittwe plötzlich von Brechdurchfall befallen worden, doch 
verläuft die Krankheit ziemlich leicht. — Am Dienſtag fand eine 
Beſichtigung der Warthe und ihrer Moe innerhalb des Stadt⸗ 
gebieten durch eine aus den Herren Medizinalrath Dr. GEronne, 

egierungsrath Degner, Stabsarzt Schröder, Aſſiſtenzarzt 
Volkmann und Apotheker Schneider beſtehende Kommiſſion 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurden zu bakteriologiſchen bezw. 
chemiſchen Unterſuchungen an folgenden Stellen Waſſerproben ent⸗ 
nommen: Oberhalb und unterhalb der Mündung des Oeſter⸗ 
retchiſchen Grabens, an der Schöpfſtelle der Waſſerwerke, am 
Reinwaſſerbrunnen, an der Mündung der Faulen Warthe und an 
den Mündungen der Bogdanka, des Wierzebaches und des erſten 
Vorfluthgrabens. Die bakteriologiſche Unterſuchung wird Stabsarzt 
Schröder und die chemiſche Unterſuchung Apotheker Schneider über⸗ 
nehmen. Die Unterſuchungen werden in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen wiederholt werden. — Zur Verhütung des Einführens und 
der Verbreitung der Cholera iſt für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Poſen der Zuzug ſolcher Wallfahrer zu den diesjährigen 
katholiſch⸗kirchlichen Ablaßfeſten, welche nicht dem Sprengel, in 
welchem das Feſt gefeiert wird, angehören, bis auf Weiteres ver⸗ 
boten worden. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot unterliegen 
der im 8 827 des Reichsſtrafgeſetzbuchs angedrohten Strafe. 

* Schwamm im Haufe. Von allgemeinem Intereſſe dürfte 
folgende Reichsgerichtsentſcheidung fein. Ein Hausbeſitzer hatte 
ein Haus an einen Dritten verkauft, ohne demſelben davon Mit⸗ 
theilung zu machen, daß der Schwamm im Haufe vorhanden war. 
Die Strafkammer fand in dem Verſchwetigen dieſes Fehlers des 
Hauſes das „Unterdrücken einer wahren Thatſache“ und verurtheilte 
den Hausbeſitzer wegen Betrugs. Das Reichsgericht hat dies Ur⸗ 
theil aufgehoben und in den Gründen . Ein allgemeiner 
Grundſatz, daß der Veräußerer einer Sache die Mängel und 
Fehler derſelben, die nicht ſofort in das Auge fallen, dem Er⸗ 
werber anzuzeigen verpflichtet ſet, iſt als rechtsgiltig 
nicht anzuerkennen, vielmehr muß der Verkäufer in irgend welcher 
aktiven Weiſe den Irrthum des Erwerbers über das Nichtvorhanden⸗ 
ſein ſolcher Mängel verurſacht haben. Wenn der Angeklagte ab⸗ 
lichtlich durch das Stellen der Möbel, das Aufhängen von Kleidungs⸗ 
ſtücken ꝛc. das Erkennen des Hausſchwamms erſchwert hätte, würde 
eine ſolche thätige Irrthumserregung vorliegen; ein derartiges ab⸗ 
ſichtliches Handeln ſel aber nicht feſtgeſtellt worden. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


ausländiſche Telegramme; 


Celegraphiſche Nachrichten. 


)Newyork, 30. Aug. Nach weiteren Meldungen über 
den Cyklon hat derſelbe furchtbare Verheerungen an den Küſten 
von Nord⸗ und Süd⸗Carolina, Georgia und Florida angerichtet. 


Ein großer Theil der Stadt Port Royal it ſortgeſchwemmt, J 


wobei annähernd 500 Perſonen ums Leben kamen. Faſt 
ſämmtliche Häuſer in Charlefton find zerſtört oder beſchädigt. 
Sechs Perſonen wurden unter den Trümmern begraben. Ein 
Schiff ift geſcheitert. Angeblich find auf den Inſeln an den 
Küſten von Carolina und in den dortigen Gewäſſern 500 Per⸗ 
ſonen umgekommen. Man befürchtet, daß die Kriegsſchiffe der 
Vereinigten Staaten „Kearſarge“ und „Lealtad“ unterge⸗ 
gangen ſind. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


werde 
worauf der Prinz von Neapel die Reiſe nach Deutſchland fort⸗ 
ſetzen wird. 


Turin, 30. Aug Der König und der Pein von Neapel 
n ſich heute von Schloß Pollenzo nach Manza begeben, 


Naucy, 30. Aug. Ein Trupp franzöſiſcher ſtreikender 
Arbeiter zog heute früh um 5 Uhr nach den Hüttenwerken und 
vertrieb dort die italieniſchen Arbeiter. Später zogen dieſelben 
nach einem Hauſe im Zentrum der Stadt und forderten die 
dort beſchäftigten Arbeiter auf, die Arbeit niederzulegen. Auf 
dem Stanislausplatze ſetzten ſich ſpäter die Demonſtrationen 
fort. Eine Arbeiterdeputation erklärte, die franzöſiſchen Ar⸗ 
beiter würden fo lange ſtreiken, bis der letzte italieniſche Arbeiter 
entlaſſen ſei. 

Lennox (Schottland), 30. Aug. Die Bergarbeiter in 
den hieſigen Kohlenbergwerken haben beſchloſſen, die Arbeit 
niederzulegen, falls nicht eine Lohnerhöhung bewilligt werde. 
u. befürchtet, daß ein allgemeiner Streik ausbrechen 
wird. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 30. Auguſt, Abends. 


Heute ſind zwei neue Cholerafälle hier vor⸗ 
gekommen. Die Frau Buchbinder Schuſter und ihr 
1¼ jähriges Kind wurden in das Krankenhaus am Friedrichs⸗ 
hain eingeliefert, wo bei beiden aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt wurde. Das Kind ift bereits am 26. Auguſt 
erkrankt und die Mutter iſt wahrſcheinlich angeſteckt worden. 
Es iſt in dieſem Falle noch nicht feſtgeſtellt, woher die Krank⸗ 
heit eingeſchleppt worden ift. 


Der in Stettin geſtern aus Braila angekommene 
Dampfer „George Fiſcher“ hatte unterwegs mehrere Cho⸗ 
lerafälle an Bord. Die Beſatzung des Dampfers iſt be⸗ 
reits in Swinemünde genau unterſucht und das Schiff einer 
gründlichen Desinfektion unterzogen worden. 


Der frühere nationalliberale Landtagsab⸗ 
geordnete Borck, welcher ſich ſeiner Zeit bei der Be⸗ 
rathung des Volksſchulgeſetzes mit ſeiner Fraktion in Wider⸗ 
ſpruch befand, iſt geſtorben. 


Die evangeliſch⸗lutheriſche Konferenz 
innerhalb der preußiſchen Landeskirche trat heute in Berlin zu 
ihrer diesjährigen Sitzung zuſammen. Es wurden Theſen in 
Bezug auf den Religionsunterricht an den höheren 
Lehranſtalten, über die theologiſchen Profeſſoren 
an deutſchen Univerſitäten, die theologiſchen Prü⸗ 
fungen und eine anderweitige Ordnung des 
Studiums der Theologie angenommen. 


Bei der geſtrigen Verſammlung des Deutſchen 
Katholikentkages in Würzburg trat Profeſſor 
Strauß für die konfeſſionelle Trennung des Geſchichts⸗ 
unterrichtes ein. Der Abg. Gröber ſprach für die Orga⸗ 
niſation der einzelnen Berufs ſtände, namentlich des Handwerks 
und der Landwirthſchaft. Für letztere forderte er die Schaf⸗ 
fung eines Agrarrechtes. In der heutigen Sitzung 
wurde nach Erledigung einer Reihe von Anträgen Köln als 
nächſter Verſammlungsort gewählt und die Verſammlung als⸗ 
dann geſchloſſen. f 


Der Antiſemit Paaſch iſt aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen worden. Die Anordnung ſtützt ſich auf ein 
ärztliches Gutachten, nach welchem Paaſch für unzurech⸗ 
nungafapie und verhandlungsunfähig erklärt 
wir 


Die Unterſuchungsakten gegen die beiden in 
Kiel verhafteten franzöſiſchen Spione Raoul 
Dubois und Maurice Daguet ſind bereits beim 
Reichsgericht eingeliefert worden. 


Die ruſſiſche Regierung hat nach der „Bofl. 
Ztg.“ Frankreich erſucht, für das ruſſiſche Mittelmeer⸗ 
aer auf Korſika eine Vorraths⸗ und Koh⸗ 

enſtation anlegen zu dürfen. 
——— ..... —— 


Wiſſenſchaſt, Kun und Literatur. 


„Mit dem vorliegenden (13.) Heft vollendet die iluftrirte Zeit⸗ 
ihrift „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Union Deutfi 
Verlagsgeſellſchaft) ihren 12. Jahrgang. Der reiche Jahalt, die 
ve Ausſtaltung, der zeitgemäße Charakter des handlichen 
Heftes ſind ein beſonders enen Pfaß Beweis, mit welchem Erfolg 
das ſchöne Unternehmen ſeinen Platz als die älteſte ang Fa⸗ 
milienrevue unter den deutſchen zu behaupten weiß. Zu bewundern 
iſt an dieſer Zeitſchrift namentlich, mit welcher Umſicht und mit 
welchem Geſchmack jedem ihrer Hefte der Reiz der Aktualität ge⸗ 
wahrt wird, indem es gerade ſolche Themata in Bild und Text 
aut Behandlung Bringt, die um dieſe Zeit von erhöhtem nterefle 
ind Ernſt von Heſſe⸗Warteggs illuſtrirter Aufſatz: „Die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago“, die Schilderung des neuen Schienenwegs, 
den deutſcher Unternehmungsgeiſt in den Orient gebahnt, der 
„Angora⸗Bahn“, welche das Blatt der erſten Autorität auf dieſem 
Gebiet, C. v. d. Goltz⸗Paſcha verdankt, L. Heveſis humoriſtiſch 
angehauchtes Kulturbild „Im Reiche der Mitte“, F. Lindners 
lluſtrationen und Schilderungen „Die Landungsmanöver der 
deutſchen Marine“, ſowie die klaren Darlegungen Prof. Hoffmanns 
über „Raſſehunde und deutſche Hundezucht“, welche ganz ausge⸗ 
zeichnete Bilder von Fr. Specht umrahmen, ſie haben alle einen 
ſolchen Bezug. Gleiches läßt ſich dem ergreifenden Volksroman 
„Der Wirth an der Mahr“ von P. K. Roſegger nachrühmen, der 
in dem vorliegenden Heft ebenſo ſeinen Schluß findet, wie die feine 
Novelle Paul Bourget3 „Maurice Olivier“ und die intereſſanten 
Mittheilungen C. von Hirſchfelds aus dem Tagebuche der Geſell⸗ 
E jener ruſſiſchen Prinzeſſin, die am Anfang dieſes Jahr⸗ 

underts Großherzogin von Mecklenburg wurde. 

»Der fünfte Jahrgang der Prochaska ſchen „Illuſtrirten. 
Monatsbände“ iſt in feinem erſten Bande erichtenen. 


4 Fanilien-Nachrichten. 5 


eute früh 1¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, 
aber ſchweren Lelden unſer 
jüngſtes 3 


Besitzer: Andreas Saxlehner, 
. k. u. k. Hof-Lieferant. 
Beerdigung findet Freitag, 
Sept., Nachm. 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe 
Walliſchei 21 aus ſtatt. 
Poſen, 30. Auguſt 1893. 
R. Homuth, Techniker, 


Saxlehner⸗ 
Bitloerwasser 
Von heute ab ſſt unſer Brot wiederum 


Dampf⸗Brot⸗ Fabrik 
Neue Graben⸗Dampfmühle. 
Selterswaſſer 


hergeſtellt aus chemiſch reinem 
deſtillirten Waſſer 


Friedr. Dieckmann ub L Schriepr) 


Der Verſchluß jeder Flaſche iſt mit folgendem Garantie⸗ 


Selterswasser. 


— Hergestellt aus garantirt destillirtem Wasser. Gener 
Friedr, Dieckmann 
(Liegend aufzubewahren). 


Heute früh 1'/, Uhr entichlief 
ſanft nach kurzem, aber ſchweren 
Leiden unſere liebe Mutter 


eige Engelmann, 


im 70. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Di 
Hinterbliebenen. 
Schwarzenau, 30. Auguſt 1893. 
Beerdigung am 31. Auguſt, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Frl. Laura Jebens 
mit Herrn Profeſſor Dr. Albert 
Köſter in Hamburg⸗Marburg J. H. 
Fräul. Margarethe Seebarr mit 

rn. Dr. phil. Rudolf Hildebrand 
in Leipzig. Frl. Johanna V 
mit Hrn. Ingenieur Max Schrö⸗ 
der in Berlin. Frl. Emma Bre⸗ 
dereck mit Hrn. Rich. Sentzke in 


excl. Glas für 3 Mark. 


derverkäufern Rabatt. 


anwalt Camillo Hunger mit Frl. Etiquett verſehen: 
Thereſe Geyle in Zwickau i. S.⸗ 
Lichtenſtein a. E. Herr Rudolf 


Dethloff mit Frl. Betty D'Oer⸗ 


Oberlehrer Dr. Chrlſt. Stehen 
mit Frl. Cordula Comp in Sieg⸗ 


te 


W̃ 


33 Flaſchen 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Premier⸗Lieuten. d. Reſ. Thaſſilo 
Graf von Saurma⸗Jeltſch auf 
Schloß Dyhernfurth. Hrn. Forſt⸗ 


Herrn Landgerichtsrath Schneer⸗ 
barth in Ehrenbreitſtein. 
Dr. Albrecht Krauſe in Hamburg. 
errn Willy Hanſen in Berlin. 113 
errn Paul Groß in Berlin. 
Herrn Karl Spies in Berlin. 


nt von Websky in 
Hrn. Forſtaſſeſſor 
Selfarth in Neuärgerniß. H 
Lieuten. Henning von Arnim in 


a Nr. 
hält ſich bei ange 
366 


rn. Dr. F. Rauten⸗ 
rg in Hamburg. Hrn. Dr. med. 
Hermann Kunz in Berlin. 


Fried 
erſtlieut. 5 Zimmer 


Anton Stengel in München. Hr. I 
ofbuchhdlr. F. G. E. Döring in 
otsdam. Frau Baronin Caro⸗ 
geb. Gräfin Kreutz⸗ 
Majorat Helmar. Geſchäft ſich eignend, auch für 
Frau Bertba Rittershauſen, geb. 


1. Oktober zu vermiethen. [11361 


Refſtaurant zu verm. 
b. Wirth Bergſtr. 12 b p. 


ecker in Berlin. Frl. Eliſabeth 
= Gulik in Goch. 


er. zu vermiethen. 


Neu eröffnet! 


Jeſuitenſtraßſe 11 iſt vom 
1. Oktober eine Wohnung von 
2 Zimmern und Küche im 2. 
Stockwerk nebſt einem Boden⸗ 


r Ziegenſtraße 5. 


Wienerſtr. 6, p. x. e. f. möbl. 
Vordz., 2f., z. verm., ev. m. Koft. 


Lagerräume 


z. v. Näh. Comt. St. Adalbertſtr 1. 


Möbl. 3. mit od. ohne Koſt 
zu v. Gr. Gerberſtr 8, II 


Einweihung Sonnabend, 
den 2. September er., wozu verſchlag 
ergebenſt einladet 11383 

Otto Rabuske. 


=; Hieths-Oesuche, 


2 
5 zu verm. 


anonenplatz 9 iſt eine fl. 
Wohn. (2 Zm, Küche, = 


EEE Trockene Remiſe 


= per ſofort geſucht. 


Engelmann & Meufeld, 
Wilhelmſtr. 28. 
Per 1. Ott. iſt auf der Gar⸗ 


ten 

3 ein hübſch möbl. Zimm. 

mit Penſion zu vermiethen. 
Näheres Halbdorfſtr. 3 Sa, I. 

1. Okt. d. J. zu vermiethen 

l Schulltraße 13. 

Einfaches ſaub. Zimmer von Photographie 

ſof. z. mieth. geſ. Off. u. D. M. 

xp. d. Stg. u. Preisangabe. 


eignend, zu verm. Näheres b. 
Bergſtraße 12b, p. r. 


Großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern 


Friedrichſtraße 30. 


„ möbl. Part.⸗Zim., ſep. 
eis, Yo ort su Bermfetben 


Eine Wohnung, Stube und 
ji 1 1 

äude, ene 
. Krober ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres im 
bei Fran Meyer, 


xiehner" 
Hunyadi Jänos 
Bitter-Quelle. 


Anerkannt das 
beste Abführmittel. 
Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 
Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


stets usdrücklich verlangen: 


— Posen. 


Die Neitanration | 
Heilbronn 


Nr 
nehmer Bedienung und durch vo 
und Getränke beſtens empfohlen. 


Wohnung geſucht 


immern mit vollſtändi⸗ 
gem Nebengelaß in beſter ruhiger 
Gegend der Oberſtadt per 1. Ok⸗ 
von einem Beamten. 
Nicht über 2 Stock. 
bald erbeten in der E 


Ein Geschäfiskeller g 
nebst Wohnraum in der 
Oberstadt wird vom 1. Okt. 
ab zw miethen gesucht. 

Offerten mit Preisangabe 


unter „G. 1° an die E 
pedition dieser Zeitung. 


| Stellen-Angebote, 5 


Stellung, 
Existenz 


als Rechnungs führer, Amts⸗Se⸗ 
kretäre auf Gütern — ſtets Va⸗ 
kanzen— können ſich ſedergewandte 
junge Leute durch 3—4 monatl. 
Beſuch der ſtaatl. conceſſ. land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehr⸗Anſt 
Stettin erwerben. 
Proſpekte u. Progr. 25 Pfg. 


Generalngenten-Bein 


Von einer erſten dent 
Transport, Unfall⸗ und Glas⸗ 
cherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird für einen größeren 
irt in Poſen ein leiſtungs⸗ 
fähiger, mit Organiſations⸗ und 
Acquifitions = Talent 
Generalagent unter ſehr gün⸗ 
tigen Bedingungen geſucht. 
Gefl. Off. sub S. 61840 b. 
an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Berlin W. 8. 11350 


Wollwaaren- u. Väſchefabrik 
ſuche einen jüngeren tüchtigen 
Reiſenden 
für Poſen u. Weſtpreußen. Off. 
m. Gehaltsang. u. Photogr. erb. 
Benjamin Bry, Breslau. 
r zwei Kinder von 11 und 
ahren ſuche 
eine anſpruchsloſe 
ü Erzieherin. Mel 
dungen mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
. 


1 Schloßprediger Hirschfelder, 
Racot. 


8 


Eine der erſten deutſchen Lebens⸗ und Unfall verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaften 11345 [ee 


3 u cht 
für Poſen event. Schleſien brauchbare und fleißige 


Herren beſſerer Stände, denen daran liegt, ſich eine gute 
Stellung zu verſchaffen, werden gebeten, ſich zu melden. Be: 
währte Fachleute erhalten gegen hohe Bezüge den Vorzug. 
Gefl. Offerten unter B. 2359 an Rudolf Mosse, Görlitz. 


* * 5 8 
„Comptoirdiener, e ee, 
en, fuer Selam en Jh Hofperwalter 


Einen Lehrlin Dom. Landsberg, 


mit guten Schulfenntniffen und eis Roſen 8 
ſchöner Handſchriſt ſucht Kreis Roſenberg DC. 
Julius Breite, „Bewerber mit guten Zeugniſſen 
al⸗Agent der „Viktoria“, über längere Dienſtzelt und die 


Wienerſtraße 2. . Ekre! 
Von 3 5 werden tüchtige finden Berückſichtiaung. Gehalt 


Volksverſicherungen Reinstem & Simon. 


mit wöchentlichen Beiträgen in 


Stadt und Provinz Poſen jeder: | Suche per IE Sehr ine 
zeit angestellt. Suche per 15. Septbr. einen 


K —00—0———— dd 1305 
verlangt in Setilfatfonsaeichiit Verkäufer und Dekorateur, 


Walliſchei 70. 11377 
87 und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
Cine geſunde Anme A Pbotbatgpdie Heng 


. 13, 
rzügliche Speiſen 


nach auswärts geſucht abſchriften und Gehalts anſprüche 


Lehrling, 
jüd. Koſt und Logis im Haufe. ſofort oder zum 1. Oktober er. 
J. M. Schlewinsky, aber U achter, unver. 

* 
11356 Cottbus. 11304 Rechnungsführer, 


Ein jun er Mann dig firm fein muß, bei gutem 


Ed. Bote & G. Bock, der Beinung en 
Buch. u. Muſifal- Handlung Eine Wirthin e erlag 
Für meine Kolontalw.-, Stab- auf ein Vorwerk wird zum 1. n. 
eifen-, Eiſenturzwaarenhandlung September geſucht. Gehaltsan⸗ Thellzablung gestattet. 11384 
che einen 11353 9 7 — 45 an 

unter . an die ed. 

Lehrling, dieſer Zeitung zu richten. 11301 
Sohn ordentlicher Eltern, wo⸗ Für mein Hotel, Wein⸗ und 
möglich deutſch und polniſch ſpre⸗ Kolonialwaarengeſchäft ſuche 
chend für ſofort oder 1. Ott. cr. zum 1. Oktoder einen 1327 


Alfred Strecker, jungen Mann. 


Für mein Stabeiſen⸗ und 


Wir empfehlen den 


Behörden, Schulvorſtehern, Ortsvorſtänden, Fabrikanten c. 


den in unſerem Verlage erſchienenen Proſpect betreffend 


Verhalten und Schutzmittel bei der 


5 Cholera = 


(Krankheitsfall in der Familie). 


Dieſes Flugblatt eignet ſich in Folge ſeiner klar und deutlich geſchriebenen, 


für Jedermann verſtändlichen Anweiſungen vorzüglich zum Gratisvertheilen unter 
dem Publikum. f 


Ueber 100 000 Exemplare gelangten bereits ſeitens der Behörden 


und Privaten zum Vertheilen. 


Einzelpreis 5 Pf., 1000 Exempl. 7,50 M. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


Stellen-Gesuche, 


Reiſe⸗Inſpektoren. Ein junger 


Kaufmann, Em 


24 Jahre alt, mit der doppelten 
Buchführung, deutſchen und pol⸗ 
niſchen Korkeſpondenz völlig ver⸗ 
traut, mehrere Jahre in größe⸗ 
ten Getreidegeſchäften des 
In⸗ und Auslandes thätlg, ſucht 
geſtützt auf beſte Zeugniſſe und 
Referenzen entſprechende Stellung 
in der Getreidebranche. (11136 

Gef. Off. erbitte unter . L 100 
an die Exped. d. Ztg. 


Wronkerſtraße 6. ſucht zum 1. Oktober er. 


als Amtsfekretäre verwendbar, 


vor g nach Uebereinkommen 11387 5 
r Ab Einen Volontair und 9 schule dern, Nauf . L. 

roviſi . . bau ꝛc. b. = 
ſchluß von 11365] Lehrling ſuchen 11281 bau. — Dewkbke 333 


tüchtige ſtändige Lehrkräfte, — 
Beginn des! Winterſemeſters 
am 1. November, des Vor⸗ 
W am — Oktober. 
rogramm c. dur 4 
Die Direktion: 2 NN Le 
Wer würde 2 Knaben gegen 
freien Mittagstiſch bei den 
Schularbeiten deaufſichtigen? 
Anzufragen bei Watt, „Altes 
Deutſches Haus“. 11279 


wandten 1 


der mit der Buchführung vertr. 


Louiſenſtraße 5, varterre rechts. erbeten. 5 
fi men genen een, F. Fink, Kuda, | C. Riemann, 
un erren⸗Konfektions⸗ 
Manufaktur, Modewaaren 8 
ſuche zum 1. Oktober einen 5 TER e Abel aun Bo 


gir eine größere Beſitzung mit | 
mehreren Nebengütern wird per 


BERNER 
Noheis 


vet vollftän-|, . itä 
er im Rechnungsweſen vollſtän in größeren Quantitäten 


En 1 1 lber 17 eben 1 8 offerirt 11089 
ann ſofort a re Offerten mit Beifügung be⸗ 7 f 
Lehrling blaubigter Zeuaniß⸗Abſchriften Friedr. Dieckmann, 
unter X. P. 173 an die Expe⸗ Poſen. 


Plüſch⸗Garnitur dill. z. verk. 
bel F. Schwartze, Tapezter, 


Geldſchränke 


m. Stahlp. i. anerk. nur gutem 
Fabrik. empf. z. billigſt. Preiſen. 
Leo Friedeberg, Judenſtr. 30. 


owitz. and 


ädtiſche Gr ü 
Gitentuaaren » Geichäft ſuche Wongrowitz Be wmdufirielle = labliſſe 
er 1. Oktober cr. event. auch Für meln Kolonialwaaren“ ments von 4 Proz., an Strelle, 
päter einen mof. Geſchäft ſuche ich p. 1. Oktober Gemeinden, Städte, Senofien- 
afte von 3“ roz. 1 
Lehrling einen Lehrling, außgeltehen l unfch 


bei freier Statton. 11357 | Sobn achtbarer Eltern. 11298 Antragsformulare und Infor⸗ 
Falk Hamburger, Meyer Barschalls Wwe. Nachfolg. | mation gegen 50 Pf. in Marken. 


Lissa l. P. Srauftadt. (reorg Sachs. , 1 br., NP 340 an 9885 


——. . . feined Ginesener 
Polnische Land⸗Amme m Jar me 2 N 
verlangt nee, Berlin, |maatengei. jucne einen Hille. | Geumdftüd 


ſuche unmittelbar 
> Commis, welcher der einfachen | pinter Bank k. 
Münchebergerſtr. 17, I. Buchführung u. poln. Sprache 8 518 6 e Offerten 


Stellung erhält Jeder überalls firm, vom 1. Okt. zu engagiren. b B. d. f 
— 1 zum. 5. Bon SR: F . 2 Exped 1 
en⸗Ausw. Courler, ieee Apotht 7 ET. ==, -,7 7 Tail Der 
Für ein Cantinengeſchäft wird otheken⸗Eleve, Ein li iger Kantor 
ein junger Mann ſowie ein uch forechenb, eee 5 
Laufburſche reſp. Haushälter geſucht. 
ö den hohe fttage Engagement. 
det 1. Ottober cr. geſucht. 11 Adler-Apotheke Desen inter 4. I. 128 an 
Offerten unter 8. A. 2793 in Culmſee, Weſtpr. die Exped. d. Ztg. 11292 


an die Exp. d. Ztg. erbeten. 
— ... ̃⅛— !. ̃§² i 


ü inaungen der zugleich Schächter und Tokea 
„ 40791 iſt, wünſcht für die bevorſtehen⸗ 


Donneritag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nr. 608. 
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31 Auguſt 1893 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

—n. Zur zwanzigſten Poſener Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung, welche, wie bekannt, am 4. und 5. Oktober in Neu⸗ 
tomticel tagen wird, bat der aus 36 Perſonen beſtehende Orts⸗ 
ausſchuß nunmehr im Vereinsorgan die Einladung erlaſſen. Der 
Ortsausſchuß wird bemüht fein, die Verſammlung nach allen Seiten 
würdig auszugeſtalten und den Theilnehmern eine gaſtliche Auf⸗ 
nahme zu bereiten. Anmeldungen unter der Angabe, ob Hotel⸗ oder 
Bürgerquartier gewünſcht wird, können ſchon letzt erfolgen, und 

d an den Vorſitzenden des Wohnungs und Empfangsausſchuſſes, 

brer W. Arndt zu richten. Ebrenvorſitzender des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes iſt Landratb Behrnauer, Erſter Vorſitzender Fur l= 
meifter Witte, Zweiter Vorſitzender Lehrer Kroll. — Zur Ab⸗ 
eordneten⸗Verſammlung der Provinzial Lebrerverſammlung ſtellt 
= Lehrerverein Jaratſchewo den Antrag: „den Delegirten 
der einzelnen Verelne werden die Reiſekoſten zu den Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlungen aus der Pre vinzialkaſſe gezahlt. Behufs 
Deckung der dadurch entſtebenden Mehrausgabe wird der jährliche 
Betrag jedes Mitgliedes auf 75 Pf. erhöht.“ — Der pädagogiiche 
Verein zu Bromberg beantragt zu dem Entwurf der Satzungen des 
Poſener Provinzial⸗Lehrervereins eine Reihe Abänderungen, 

— n. Poſener Lehrerverein. Am Sonnabend Abend, 8", 
Ubr, veranftaltet der Poſener Lehrerverein im Hotel de Berlin aus 
Anlaß des 25jährigen Amtsjubiläums feines aachen, des Mittel: 
ſckhullet rers Herin a rg rn er ide e 5 8. ai 

ört dem Poſener Lehrerverein ſeit deſſen Gründung 
S Jahren auch dem Vorſtande des 


n und ſeit vielen 
En welchem er das Amt des Kaſſirers verſteht. 
* Vom Spielkurſus für Lehrer. Die Zahl der Kurſiſten, 
welche am Eröffnungstage des Spielkurſus 23 betrug, hat ſich 


rn um zwei vermehrt, da auf Anordnung des königlichen Pro⸗ 
aa Schulkollegtums an demſelben noch zwei Oberlehrer vom 
bieſigen königlichen Berger⸗Realgymnaſium thellnehmen. Von den 
25 Theilnehmern gehören nunmehr 8 der Stadt Poſen an und zwar 
5 Gymnaſial⸗ und Realgymnaſial⸗, 1 Seminar⸗ und 2 Taub⸗ 
ſtummenlehrer. Aus der Provinz find 2 Gymnaſial⸗ und 15 Volks⸗ 
ſchullehrer erſchienen. Hieſige Mittel- und Volksſchullehrer wurden 
zur Thellnahme nicht zugelaſſen, da ſonſt die Zahl der Kurſiſten 
due zu bobe geworden würe.. 

. Der Poiener Kreditberein, C. G. m. u. H., hielt geſtern 
Abend ſeine zweite diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. 
Als erſter Gegenſtand ſtanden Wahlen auf der Zogedorbnung. 

um Direktor des Vereins wurde wiedergewählt Herr D. S. Ja⸗ 

lonski, zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes dle Herren Holz⸗ 
händler Simon und Kaufmann Seidel. An Stelle des frei 
willig ausgeſchiedenen Aufſichterathsmitgliedes Kaufmann Neumark 
wurde Herr Kaufmann Bleiſteln neugewählt. In die Ein⸗ 
ſchützungskommiſſion wurden die Herren Aſchbeim und Fritſche 
wieber-, Herr Brob 
Der Berſammlung lag ein von Herrn Kaufmann Lem geſtellter 
Antrag vor, in Bölde eine gußerordentliche Generalverſammlung 
einzuberufen, welche ſich darüber ſchlüſſig machen ſolle, daß der 
Diskont des Vereins nicht mehr als 1 oder 1½ mehr als der Dis⸗ 
font der Reichsbank, ſobald dieſer 4 Proz. überſteige, betragen darf; 
der Antrag wurde abgelehnt. 

p. eftorenverein Poſen⸗Weſt. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Inſpektorenvereins, Poſen⸗Weſt, wurde 
beſchloſſen, den Namen in „Inſpektorenverein Poſen⸗Samter“ ab⸗ 
zuündern. Zum Vereins⸗Voörſitzenden wurde der Adminiſtrator 
Eichhorſt⸗ Szuczin, zum Rendanten Inſpektor Schrot⸗ 

1 zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Adminiſtrator 

offmann⸗Radzin und z um Schriftführer Inſpektor Gu⸗ 
ſovius⸗Brodziſzewo gewählt. Die nächſte Verſammlung wird 
am 24. September hier abgehalten werden. 

*Der Kaninchen⸗Zuchtverein für Poſen und Umgegend hält 
am Sonntag, den 3. September, Nachmittags 5 Uhr, im Vereins⸗ 
Lokal (Schrodkaſtraße 7) einen Diskuſſionsabend ab. 

p. Unfall. In einem Fouragegeſchäft auf der Schifferſtraße 

rleih vor einigen Tagen der Bester mit dem Arm in eine in 
Betrieb befindliche & in een denz wobet 2 die Hand vollſtändig 
rfleiſcht wurde. iſt jetzt Ausſicht vorhanden, daß die verletzte 
Sand vollſtändig wieder geheilt und hergeſtellt wird. 
Straßtenauflauf. In der Neuenſtraße fiel geſtern Morgen 
ein 55 Wein von einem Rollwagen auf den Straßendamm, wobei 
das Gebinde gänzlich ond und der Wein über das Pflaſter 
rann. Natürlich ſammelte ſich ſofort eine große Menſchenmenge 
an, die jedoch durch die Polizei bald zerſtreut wurde. 

p. Aus Jerſitz. Auf dem Neubau Große Berliner- und 

 — brach geſtern das Gerüſt im II. Stockwerk, auf dem 
ch mehrere Maurer befanden. Drei von den Leuten ſtürzten 
dabei in die Tiefe, erlitten jedoch glücklicherweiſe keine lebens⸗ 


————— ——— — ITS — Y rr r'. 


an Stelle des Herrn Bleiſtein neugewählt. 5 


gefährlichen Verletzungen. Der eine hatte allerdings einen Arm 
gebrochen, indeſſen tft der Bruch kein komplizirter. 

r. Wilda, 30. Aug. (Verſchiedenes.] Geſtern Nach⸗ 
mittag fand die feierliche Grundſteinlegung zu dem erſten 
von dem hieſigen Spar⸗ und Bauverein in Angriff genommenen 
Bau eines Doppel⸗Wohnhauſes im Beiſein zahlreicher Vereins⸗ 
mitglieder und einiger Ehrengäſte ſtatt. Die Nebengebäude ſind 
bereits errichtet. — Durch einen Beamten der Provinzial⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt wird ſeit geſtern die Reviſion der Quittungs⸗ 
karten für die Altersrenten⸗ und Invaliditätskaſſe vorgenommen. — 
Mit der Errichtung eines Wohnhauſes auf dem Kriechſchen Grund⸗ 
ſtücke an der Fabrikſtraße iſt am Montage begonnen worden. Es 
ift dies der erſte Neubau auf der ſüdlichen Selte jener Straße, 
während die nördliche Straßenfront faſt vollſtändig bebaut tft. — 
Die Auffüllungsarbeiten in den Wildaſümpfen am öſter⸗ 
reichiſchen Graben find ſeitens der Fortifikatton neuerdings wieder 
aufgenommen worden. — Die Mängel in der gegenwär⸗ 
tigen Organiſation der Krankenkaſſen machen ſich 
für unſeren Vorort in einer ganz bedauerlichen Weiſe bemerkbar 
Die Hunderte von Mitgliedern der verichtedenen Kaſſen der Werk⸗ 
Deere des Fahrperſonals, der Eiſenbahnarbeiter ꝛc. und 
elbſt der Ortskrankenkaſſe ſind ſämmtlich gezwungen, ärztliche 
Hilfe allein in der Stadt zu ſuchen, obgleich ſolche am Orte ſelbſt 
leicht erreichbar iſt. Während die von hier aus in die Taſchen der 
ſtädtiſchen Aerzte fließenden Summen ganz gut zwei, ja ſelbſt drei 
ortsanſäſſigen Medizinern auskömmliches Einkommen gewähren 
würden, iſt der z. Z. hierorts wohnende Arzt allein auf die Praxis 
derjenigen Einwohner angewieſen, die nicht Mitglieder irgend einer 
Kaffe find, und deren giebts bei unſerer faſt ausſchließlichen Ar⸗ 
beiter⸗ und Bahnbeamten⸗Bevölkerung ſehr wenige. Ja ſelbſt die 
hier neuerdings eingerichtete Apotheke hat unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen zu leiden, da die Lieferung der Arzneien an die Kaſſenmit 
I ausſchließlich einzelnen Apotheken in der Stadt zuſteht. 

ind Arzt und Apotheke am Ort, jo müßte die Inanſpruchnahme 
derſelben den in der Gemeinde wohnenden Kaſſenmitgliedern durch 
Vertrag ermöglicht ohne einen ſolchen mindeſtens aber geſtattet 
werden. Die Rückſicht auf die Bequemlichkeit des Publikums und 
auf die Verbilligung der Kaſſenverwaltung ſollte bei den hier in 
Frage kommenden Orts⸗ und Berafs⸗Krankenkaſſen doch nicht in 
90 1 85 außer Betracht geſetzt werden, wie dles thatſächlich 
geſchleht. f 


Polniiches. 
Poſen, 30. Auguſt. 

* Es iſt höchſt ſpaßhaft, aber auch ſehr bezeichnend, daß 
die Preßorgane der Hofpolen ebenſo wie diejenigen der Jung⸗ 
polen um alles in der Welt die polniſchen Geiſtlichen 
zu Freunden und Abonnenten haben möchten. Wenn 
B. der „Kuryer Pozn.“ behauptet, daß die polniſchen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen in der Provinz mit ſeiner Politik einver⸗ 
ſtanden ſeien, ſo kommt ſofort der „Oredownik“ und ſagt: Es 
gebe Geiſtliche, welche ſich für politiſche Dinge intereſſiren, 
aber grundſätzlich den „Kuryer“ nicht halten und nicht leſen; 
es gebe aber auch viele Geiſtliche, welche geradezu Gegner der 
Politik des „Kuryer“ ſeien und daraus auch kein Geheimniß 
machen. Der „Kuryer“ renommire nur, wenn er ſagt: er habe, 
wenn auch nicht alle, ſo doch den angeſeheneren Theil der⸗ 
ſelben als Abonnenten. 

d. Eine Broſchüre in polniſcher Sprache: 
„Ueber die polniſche Gemeinſchaft“ iſt in einem 
hieſigen deutſchen Verlage erſchienen. Der „Oredownik“ meint, 
dieſelbe ſei im Allgemeinen gut geſchrieben, es ſei nur ſchade, 
daß ſie von einem Atheiſten verfaßt ſei, welcher weder die 
katholiſche Kirche noch ſogar die Religion anerkenne. Die 


Tendenz der Broſchüre ſei gegen die Kirche und die Religion M 


gerichtet. 

d. Das Erſcheinen einer Broſchüre in deutſcher 
Sprache, welche den Zweck haben ſoll, die Befürchtungen 
der deutſchen Preſſe wegen zu weit gehender Kon⸗ 
zeſſlonen an die Polen zu widerlegen, wird vun 
einem polniſchen Blatte angekündigt. Die Broſchüre fol den Titel 
führen: „Eln Wort zu ernſter Stunde an die deutſchen Mitbürger, 
von einem Polen.“ 

d. Die Orgel in der evangeliſchen Kreuzkirche zu Poſen 
iſt, wie der „Kuryer Poznu.“ mittheilt, von dem hieſigen Orgel⸗ 
bauer Gryſzkiewicz, einem Polen, reparlrt worden. Die 
Reparatur wurde bei der geſtrigen Abnahme als fachgemäß und 


gewiſſenhaft ausgeführt anerkannt. Die Polen mögen daraus er⸗ 
ſehen, daß die Deutſchen durchaus nicht auf dem engherzigen Stand⸗ 
punkte z. B. des „Orendownik“ ſtehen, welcher ſeine Leſer immer 
ermahnt, die Polen ſollten nur von Landsleuten Arbeiten aus⸗ 
führen laſſen und nur bei Polen kaufen. 

Der Propft Dr. Kanteeki zu Strelno, der frühere Chef⸗ 
Redatteur des „Kuryer Bozn.“ zu den Zeiten des „Kulturkampfes“, 
iſt ee 4 — 

„Die Generalverſammlung der polnischen Ruſtikal⸗ 
Vereine der Kreiſe Schildberg und a: welche am 
er 9375 „ gi ne den Gegnern des „Oredo⸗ 
wnik“ und „Poſtev“ zu einer Kundgebung gegen dieſe Organe be⸗ 
nutzt worden. Der „Poſtep“ nämlich hakte über den Patron der 


polniſchen Ruſtikalvereine. Herrn v. Jackowski, geäußert: 
Derſelbe beabſichtige, dieſe Vereine zu Ber) banpungen für die 
polniſche adlige Hofpartei umzugeſtalten. n der genannten 


Generalverſammlung, in welcher der Propſt Gonstl den Vorſitz 
führte, wurde nun eine Reſolution angenommen: es jet dieſe un⸗ 
würdige Denunziation eine Lüge; weder von der Polltik einer 
adligen Hofpartei, welche die Verſammlung nicht kenne, noch von 
einer anderen Politik ſei in den Verſammlungen der Ruſtlkalverelne 
die Rede geweſen. Beide Zeitungen: „Bolten“ und „Oredownkk“, 
jeien allgemein als verdreht und das Volk bethörend erkannt, und 
müßten wegen ihrer Feindſeligkeit gegen die Grundſätze und Be⸗ 
ſtrebungen der Muftifalvereine aus den Häuſern gutgeſinnter Mit⸗ 
olteder dieſer Vereine hinausgeworfen werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 29. Aug. Wegen Vergehens gegen die 88 137 und 
146 der Gewerbeordnung wurde der königl. Hofbuchdrucker W. 
Möſer vor dem hieſigen Schöffengericht zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Er wurde beſchuldigt, entgegen der Beſtimmung der 
Gewerbeordnung am 27. April d. J., einem Sonnabend, 
weibliche Arbeiter noch nach 5¼ Uhr Abends als Punktirerinnen 
beſchäftigt zu haben. Der Angeklagte gab, wie die Morgen⸗ 
zeitungen berlchten, dies auch umumwunden zu, ſuchte aber dem 
Gerichtshofe klar zu machen, daß er ſich nach ſeinem Geſchäfts⸗ 
betriebe ganz außer Stande fühle, jene Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung zu erfüllen. Selne Druderei liefere ſelt langen Jahren 
auf Grund beſtimmter Verträge die Drudarbeiten für das Ab⸗ 
geordnetenhaus, führe auch die oft ſehr ſchleunſgen Druckaufträge 
für den Hof ſowie für verſchiedene Minkſterlen aus. Die zum 
Druck gehenden Tagesordnungen für die Sitzungen des Abgeord⸗ 
netenbauſes kämen Sonnabends oft erſt nach 5 Uhr in feine 
Offizin, ebenſo verhalte es ſich mit ſchleunigen Hofanſagen, Trauer⸗ 
anſagen u. |. w. Am 27. Avril habe er eine ſehr ſchleunige und 
ſehr wichtige Druckarbeit für ein Miniſterlum ausführen müſſen, 
und es ſei ihm nicht möglich geweſen, vorher noch m Polizei⸗ 
Präſidenten zu laufen und um die ur einer längeren 
Beſchäftigung der Punktirerlnnen zu bitten. Er habe ſich in 
ſolchen Fällen damit begnügt, die Nothwendigkeit zu einer Arbeits⸗ 
ausdehnung feinem Revplervorſtande anzuzeigen. Von Geheimrath 
Kleinſchmidt und dem Oberzeremonienmeiſter Graf zu Eulenburg 


ſeien außerdem Schritte angebahnt, um ihm eine allgemeine Erlaubniß 


für dringliche Fälle zu erwirken. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte die vorhandenen Schwierigkeiten an, ſah 
aber keine Möglichkeit, angeſichts des doch einmal beſtehenden 
Geſetzes den e ſtraflos zu laſſen, da ein „nicht zu 
bejettinender Nothſtand“ im Sinne des $ 54 St.⸗G.⸗B. 
nicht vouhege. Das Urtheil lautete auf 10 Mark Geldbuße oder 
einen Tag Gefängniß. 

* Berlin, 29. Aug. Einen häßlichen Einblick in das Leben 
mancher Perſonen, welche den unterſten Volksſchichten angehören, 
bot eine Verhandlung, welche geſtern vor der 9. Ferlenſtrafkammer 
des Landgerichts J ſtattfand. Aus der Unterſuchungshaft wurde 
der 56jährige Schloſſer Auguſt Weinert vorgeführt, welcher beſchul⸗ 
digt war, einem Anderen ein Auge ausgeſtochen zu haben. 
Weinert lebte zuſammen mit einer unter ſittenpoltzellicher Aufſicht 
ſtehenden Perſon. Im April wurden ſie obdachlos. Sie fanden 
Aufnahme bei dem Schloſſergeſellen G., einem gleichfalls Altlichen 
anne, der gemeinſam mit der unverehelichten R. eine kleine 
Kellerwohnung inne hatte. Nun hauſten vier Perſonen in dem 
engen Raume. Eines Morgens gexiethen die beiden Männer in 
Streit, nachdem ſie die ganze Nacht Schnaps getrunken. Sie ver⸗ 
übten Lärm auf dem Hofe, der Vizewirth kam herbei, bearbeitete 
Beide mit einem Gummiſchlauch und ftiftete Ruhe. Der Streit 
wurde in der Wohnung des G. wieder auf jenommen, es kam 
zwiſchen den vier Perſonen zu einer allgemeinen Schlägerei, wobei 
die „Braut“ des Weinert merkwürdiger Weiſe gegen dieſen Partei 
nahm. Weinert wurde arg zugerichtet und will durch den genoſſe⸗ 
nen Schnaps und die Schläge in einen Zuſtand verſetzt worden 
fein, daß er nicht mehr Herr ſeiner Handlungen geweſen. Er ergriff 
ein offenes Taſchenmeſſer und ſtach damit auf G. ein, dem er 


Der Günſtling. 
Von B. von der Landen. g 
150. Fortſetzung.] (Nachdruck zverboten.) 

Der ſilberne Theekeſſel ſang über dem blauen Spiritus: 
flämmchen, und auf dem Sophatiſch, über den ein ſchimmerndes 
Damaſttuch gebreitet war, ſtanden, zierlich geordnet, Platten 
mit kaltem Fleiſch, ein feiner Salat, eine ſilberne Schale mit 
ſchönem Obſt, das Ganze überſtrahlt von den Lichtern der 
an reichen Bronceketten ſchwebenden Leuchtkrone. Der Major 
ſaß anſcheinend leſend in ſeinem bequemen Lehnſtuhl am 
Kamin, neben ſich ein niedriges Tiſchchen mit einer alterthüm⸗ 
lichen Oellampe; Edel theilte ihre Aufmerkſamkeit zwiſchen dem 
Strumpf, den fie für ein Dorfkind zum Chriſtfeſt ſtrickte, und 
der Bereitung des Thees. 

Queſtenberg ſchaute ein paar Mal über die Zeitung 
hinweg nach dem Mädchen, das ſo ſtill und bleich mit dem 
u ſchmerzlichen Zug um den kleinen Mund ihm gegen: 

erſaß. 

Lütte, ſagte er endlich. 

Edel blicke auf und nickte ihm freundlich zu. 

* ie heute vor einem Jahre wars beſſere Zeit für Dich 
mich. 
en Dich, ja, Onkel Fritz, aber für mich — nein. 

Na ja, ja! ich kenne den Refrain ſchon, wehrte der Alte 
lächelnd ab, damals liebten ſich zwei gewiſſe Menſchen noch 
nicht oder hatten es ſich wenigſtens noch nicht geſagt. Ich 
ſehe aber juſt augenblicklich nicht, daß ein großes Glück aus 


dieſem „Sagen“ herausgewachſen wäre. Du ſitzeſt hier wie 


eine verwunſchene Prinzeſſin und reiſeſt auf der Landkarte — 
vielleicht auch noch in verkehrter Richtung — dem Herzaller⸗ 
liebſten nach übers Meer, durch die Wüſte — was weiß ich? 
und er, na, er wird wohl mit ſeinen Gedanken immer hier 
auf der Steierburg ſein und bei der Gelegenheit vielleicht noch 
Mal von ſeinem Kameel in den Wüſtenſand oder über Bord 
ins Meer ſtürzen. 4 

Aber Onkel Fritz! 

Na, na, mache nur nicht gleich ein deſperates Geſichtchen; 
s war ja nicht fo böſe gemeint. 

Onkel Fritz, ich habe eine Idee. 

Zieh ihr ein Kleid von Worten an, und laß ſie vor mich 
hint Ii wolle di Fürſtin Aſak 

r wollen die Fürſtin Aſakoff ſuchen. 

Potz Blitz! f ſus 

Der alte Herr nahm die Brille ab und lege die Zeitung 
bei Seite; ein liebliches fröhliches Lächeln ſpielte in ſeinem 
gütlichen Antlitz. — Na, Lütte, daß Du doch endlich mal 
einen Scherz machſt, iſt mir eine ordentliche Freude. 

Einen Scherz? 

Die herrlichen Augen ſeines Gegenüber begegneten in 
ehrlichem Erſtaunen den einen. 

Onkel Fritz, ich ſcherze nicht, in dieſer Sache niemals; 
ich ſpreche in vollem Ent Wir wollen die Fürſtin ſuchen, 
wir müſſen ſie finden. 

Edel! Lütting! 

Queſtenberg ſchüttelte das Haupt und ſtand auf. Er 
fing an, im Zimmer hin und her zu gehen, wie er es immer 
that, wenn irgend eine Sache ihn beunruhigte. Edel legte ihre 


Arbeit fort, folgte ihm, zog ihren Arm durch den ſeinen 
Ar Icomiegte, neben ihm hergehend, ihr Köpfchen an feine 


dem Kugelregen der feindlichen Geſchütze nicht gezittert, wurde 
weich beim Klang dieſer lieben Stimme und be dem Ausdruck 
dieſer Augen. 

Kindchen, recht gerne! ſagte er, leicht mit den Fingern 
hinter dem Ohr auf und abſtreichend, aber dieſe Idee mit 
dem Reiſen und Suchen — potz Blitz, das iſt doch ein bischen, 
ein bischen ſehr romanhaft, und — der Zweck? N 

Ich will die Fürſtin bitten, an den Großherzog zu 
ſchreiben, daß Boris nicht den Inhalt der Taſche gekannt, 
überhaupt keine Ahnung gehabt hat, daß die Aſakoff mit 

ihiliſten in Verbindung ſtand. 

Mein liebes Kind, antwortete der Major ernſt, geſetzt 
den Fall, was aber ziemlich undenkbar iſt, ich könnte mich 
aus Liebe zu Dir entſchließen, wie der Tauſendſaſſa aus der 
„Reiſe um die Welt“, mit Dir hinter dieſer Steppenfürſtin 
herzujagen, geſetzt dieſen, ich wiederhole es, undenkbaren Fall, 
glaubſt Du, wenn wir die Fürſtin fänden, ſie würde ſich 
jemals zu einer ſolchen Handlung entſchließen? Und dann — 
Boris iſt ein guter, ſogar ein herzensguter, aber ein ganz 


verteufelt leichtſinniger Patron — ſonſt hätte er ſich in dieſe 8 
Geſchichten überhaupt nicht eingelaſſen und nicht eine Taſche 


in Verwahrung genommen, von der er nicht wußte, ob Bank; 
noten oder Regenwürmer darin waren. So Etwas thut ein 
vernünftiger Mann nicht, darf er nicht thun. 


ulter. 
Onkel Queſtenberg, hilf mir! bat fie mit rührender Weh⸗ 
muth in Stimme und Blick, und der alte Krieger, der unter 


ſtrafung des F 
auf dem ſtädtiſchen Jagdterritorium eine äußerſt ergiebige. 


ſchwere Verletzungen beibrachte. G. hat ein Auge verloren. Der] Vereins die 


Gerichtshof billigte dem Angeklagten zwar mildernde Umſtände zu, 
erkannte aber immerhin auf eine Gefängnlßſtrafe von 2½ Jahren. 

O Beuthen, Oberſchl., 30. Aug. = dem Mafeſtätsbeleidi⸗ 
gungsprozeſſe gegen den verantwortlichen Redakteur der freiſinnigen 
Oberſchl. Grenz⸗Zeitung“ Max E. Flöſſel hat am vorigen 
Montag die Verhandlung vor der biefigen Strafkammer ſtattge⸗ 
funden. Der Angeklagte wurde zu (Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Gegen das Urtheil iſt Reviſion angemeldet worden. Be⸗ 
zeichnend für das ungewöhnliche Intereſſe, welches die „Oberſchl. 
Grenz⸗Ztg.“ in Oberſchleſien genießt, iſt der Umſtand, daß während 
der tum dem Erſten Staatsanwalt ein Schreiben zuging, 
in welchem die letzte Sonntagsnummer der „Oberſchl. Grenz⸗Itg.“ 
mit dem blau angeſtrichenen Leitartikel enthalten war. Der Erſte 
Staatsanwalt verfügte in Folge deſſen ſofort die KLonfiskation 
der Sonntagsnummer der „Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“, und Redakteur 
Flöſſel wurde wegen einer neuen Ma feſtäts beleid 
aungsanklage verhaftet, gegen Kaution aber geſtern Mittag 
wieder aus der Haft entlaſſen. 


Aus der Provinz Poſen. 


8. Schwerſenz, 29. Aug. [Ernteſchießen.] Bei dem 
diesjährigen, am letztvergangenen Sonntag und Montag abgehal⸗ 
tenen Ernteſchleßen der hieſigen Schützengilde errang wieder Herr 
Mau rermeiſter Iwan die Königswürde. Den zweitbeſten Schuß gab 
Herr Reſtaurateur Mattulke und den dritten Herr Th. Hoffmann 
ab. Rad Feſtſtellung der Schüſſe wurde der Erntekönig vom 
Schie ßhauſe nach der Stadt geführt, wo dann im Görltſchen Lo: 
kale bei heiterer Muſik noch ein fröhliches Beiſammenſein gefelert 
wurde. Herrn Iwan iſt es gelungen in drei Jahren dreimal die 
Königswürde zu erringen. 5 

+ Liſſa i. P., 30. Aug. [gLandwirthſchaftlicher 
Hauptverein.] In der zahlreich beſuchten Generalverſammlung 
des landwirthſchaftlichen Hauptvereins der Kreiſe Frauſtadt, Liſſa 
1. P., Rawitſch, Goſtyn, Koſten und Schmiegel fand eine neue 
Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden e ene zum erſten 
Vorſitzenden Oekonomierath Lorenz auf Planowo, zum Stell⸗ 
vertreter Reinicke auf Gußwitz, zum Schriftführer Gußdorff 
7 und zum Rendanten Gutsbeſitzer Dolscius 

a 


. Brauftadt, 9. Aug. [Verurtheilung eines Fort 
bildunzsſchülers. Unfall.] Von dem heutigen Schöffen- 
gericht bierſelbſt wurde wiederum der Barbierlehrling Roche, wel⸗ 
cher ſich durchaus nicht zum Beſuch der hieſigen ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule verſtehen will, zu 10 Mark ev. 10 Tagen Haftever⸗ 
urtheilt. Roche iſt en deſſelben Vergehens bereits mit 40 Mk. 
ev. 40 Tagen Haft vorbeſtraft. N wird er nunmehr, da er 
ſteht, daß ihm alles Sträuben nichts nutzt, ſich zum Schulbeſuch ver⸗ 

ehen. — Geſtern Abend fiel der Milchfahrer Adolf Weigt beim 
bnehmen von Aepfel von beträchtlicher Höhe mit der an den 
Baum ongeftellten Leiter zur Erde. Weigt, welcher auf der Stelle 
bewußtlos liegen blieb, zog ſich ganz bedeutende innerliche Ver⸗ 


letzungen zu. 
ch. Nawitſch, 29. Aug. (Körperverletzung. Jagd⸗ 
ergebniß.] Heute in den Nachmittagſtunden wurde von dem 
Werkmeiſter einer hieſigen Holzſchneidemühle poltzeiliche Hülfe re⸗ 
2 well er von einem auf dem Holzlagerplatze beſchäftigten 
rbeiter thätlich angegriffen worden war. Dem Arbeiter war in 
Folge ſeines eigenen Verſchuldens die weitere Beſchäftigung auf 
dem Holzhofe ſeitens des Arbeitgebers gekündigt worden. Die 
Schuld an der Kündigung ſchob er nun dem Werkmeiſter zu. In 
Jebel deſſen fing er im Laufe des heutigen Nachmittags auf der 
rbeitsſtätte Streit an und beläſtigte den Werkmeiſter durch 
Schimpferelen. Um nicht unangenehme Scenen heraufzubeſchwören, 
ing der Werkmeiſter, nachdem er den Arbeiter zur Ruhe verwieſen 
atte, in ſeine auf dem Holzhofe belegene Wohnung, wohin ihm 
aber erſterer bald folgte. Hier angelangt, forderte der Arbeiter 
ſeine ſoforlige Entlaſſung und ſchlug dem Werkmeiſter, ohne daß 
dieſer es ſich verſah, mit einer mitgebrachten blechernen Kaffeekanne 
mit ſolcher Wucht ins Geſicht, daß ihm durch die Bodenkante die 
Dberlippe und die Backe in bedeutender zur durchſchlagen und 
der Gaumen beſchädigt wurde, wodurch der 2 
ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen. Die Bes 
Thäters iſt veranlaßt. — Die Jagd auf 3 iſt 
m 
vorigen Jahre waren nur wenige Junge aufgekommen und auch 
die alten Völker nur ſchwach, ſodaß die Pächter von einem Abſchuß 
Abſtand nahmen, in dieſem Sabre werden fte dafür durch zahlreiche 
und gut entwickelte Völker entſchädigt. 
n Birnbaum, 28. Aug. ([Fahnenweihe.] Am Sonntag 
and hierſelbſt die feierliche Fahnenweihe des Turnvereins ſtatt. 
us Schwiebus, Meſeritz und Schwerin waren die Turnvereine 
erſchtenen. Die Stadt war feſtlich geſchmückt. Früh von 8 bis / 10 
Uhr fand das Wettturnen in Zickermanns Garten ſtatt. Den erſten 
Preis erlangte der Verein Schwiebus, den zweiten Meſerltz und 
den dritten Birnbaum. Nachmittag fand ein Durchzug durch die 
Straßen der Stadt und dann der Ausmarſch nach den Akazien ſtatt. 
Dort fand der Feſtakt ſtatt, bei welchem der Vorſitzende des hieſigen 


erkmeiſter Die 8 


Regenſchauer hnenweihe. Nach einem Hoch auf den Kaſſer 
widmete der Verein Schwiebus der neuen Eee einen bee 
Ehrennagel. Nun begannen die Freiübungen unter Leitung des 
Herrn Brattke aus Schwiebus. bends ½7 Uhr fand der Ein⸗ 
marſch ſtatt, und ein Kränzchen in Zickermanns Saal hielt die 
Gäſte noch bis zum frühen, Morgen zuſammen. 

* Krojanke, 29. Aug. [Schächtverbot.] Das ſeitens 


A koſcher geſchlachtet werden a wird von der jüdiſchen 
Gemeinde recht ſchwer empfunden, da ſie nun ihre Fleiſchkäufe in 
latow machen muß, wo im Schlachthauſe das ritualmäßige 
chlachten erlaubt iſt. Auch hat der jüdiſche Kantor in Folge 
dieſer Maßnahme einen nicht unbedeutenden Ausfall in feiner 
engen; da ihm ein großer Theil der Schächtgebühren ver: 
oren geht. 

Schneidemühl, 29. Aug. Kaiſerliches Ge⸗ 
chen kl. Peſtalozzi⸗ Verein.] Der 17 Jahre alten taub⸗ 
ſtummen Tochter der hieſigen Wittwe Schönfeld hat der 
Kater eine Nähmaſchine zum Geſchenk gemacht. — Der biefige 
Peſtalozziverein hielt geſtern ſeine diesjährige Generalverſammlung 


ab, in wel 

gebt der Mitglieder beträgt 53, darunter auch Nichtlehrer. Die 
Einnahme betrug 63 Mark, wovon der Verein ſelbſt 35 Mark zu 
Unterſtützungen verwendete. Der Reſt von 27,30 Mark fließt in 
die Kaſſe des Hauptvereins. In den wa wurden gewählt: 
Rektor Lakoſchus als Vorſitzender, Lehrer Joſeph als Schriftführer, 
Lehrer Manthey als Kaſſirer und die Lehrer Wienke, Wendlandt 
und Grieß als Beiſitzer. Auf der Provinzialverſammlung wird 
der hieſige Verein von dem Delegirten des hieſigen Lehrerdereins 
vertreten werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Thorn, 29. Aug. [Militäriſche Bauten.] Die 
Anlage eines Artillerie⸗Schie 2 5 75 auf dem Gelände bei Fort VI 
iſt jetzt ſicher, da die Probeſchleßuͤbungen in dieſem und dem vo⸗ 
rigen Jahre ein durchaus günſtiges Reſultat ergeben haben. Falls 
der Reichstag die zur Einrichtung erforderlichen Koſten bewilligt, 
dürfte mit der Ausführung der Baracken⸗ und anderen Bauten 
ſchon im nächſten Jahre begonnen werden. — In den nächſten 
Jahren wird unſere Stadt auch eine Garaiſonkirche erhalten; die 
erſſe Baurate ſoll ſchon der nächſte Mtlitäretat enthalten. Die 
Kirche kommt auf dem Gelände der Stadterweiterung, der Wil⸗ 
helmsſtadt, zu ſtehen. — Ferner ſoll hier ein neues Feſtungsgefäng⸗ 
niß erbaut werden. Früher hatte Thorn bereits ein ſolches, es 
wurde aber nach Graudenz verlent. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 28. Aug. [(Ein Rauban⸗ 
fall] frechſter Art iſt geſtern an dem Rentier L. zu Ußpiaunen 
verübt worden. Von einer Reiſe heimkehrend, wurde er plötzlich 
ton mehreren Wegelagerern angefallen, zur Herausgabe des Geldes 
aufgefordert und mit dem Revolver bedroht; als er ſich weigerte, 
wurde er durch einen Schuß verwundet und dann mit Meſſern 
derart bearbeitet, daß er halbtodt vom Platze getragen werden 
mußte. Trotz ärztlicher Hilfe iſt auf die Erhaltung ſeines Lebens 
nur wenig Hoffnung. Als auf das Geſchrei des Ueberfallenen 
Kals 5 ergriffen die Thäter, noch mehrere Schüſſe abgebend, 

e Flucht. 

55 irſchberg, 29. Aug. [Neubau einer Gebirgs⸗ 
baude.] Geſtern wurde bei der Schlingelbaude, welche 
in nächſter Nähe des großen Teiches liegt, der Grundſiein zum 
Neubau einer Baude gelegt. Das Haus wird u. a. 14 Fremden⸗ 
zimmer enthalten; der Saal wird 96 Quadratmeter Flächeninhalt 
baben. Das Erdgeſchoß wird aus Cementſteinen gebaut, die an 
Ort und Stelle fabrizirt werden und ein abſolut trockenes Mauer⸗ 


werk liefern ſollen. 

Kattowitz, 30. Aug. [Ein ruſſiſcher Soldat er⸗ 
ſchoſſen] Bei Mllonice an der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze war 
einem ruſſiſchen Beamten eine Kuh auf preußiſches Gebiet ge⸗ 
laufen. Ein ruſſiſcher Soldat, der die Kuh ſuchte, betrat dabei 
preußiſches Gebiet und wurde von einem preußiſchen Grenzbeamten 
dreimal angerufen. Dieſer Anruf blieb unbeachtet, und ſeiner 
Inſtruktion gemäß gab der preußiſche „Beamte einen Schuß ab, 
welcher den ruſſiſchen Soldaten ſofort tödtete. 


Vermiſchtes. 


+ Paſteur gegen die Kaninchen. Paſteur hatte ſich an⸗ 
Dette gemacht, der Kaninchenplage in Auſtralien in derſelben 
eiſe ein Ende zu machen, wie es Prof. Löffler in Greifswald mit 
der Mäuſeplage that, das beißt durch Einimpfen einer tödtlichen 
Krankheit. Es wurde mit Unterſtützung der auſtraliſchen Regie⸗ 
rungen in Auſtralien ein Paſteur⸗Inſtitut mit dem Auftrage 
egründet, die Verſeuchung ins Werk zu ſetzen. Das Inſtitut 
at aber bisher nichts geleiſtet. Die Gründe für den Mißerfolg 
ſetzt der Vorſteher deſſelben, Dr. Loir, in „La Nature“ ausein⸗ 
ander. Es wäre ſehr erklärlich, wenn der Gelehrte hierbei in 
Verſuchung gekommen wäre, die Schuld des Mißerfolges von dem 
wiſſenſchaftlichen Verfahren auf andere Umſtände abzuwälzen. Die 
Hauptſchuld an dem Mißlingen trägt alſo nach ſeiner Darſtellung 
die von den Regierungen ausgeſetzte Prämie auf die Vertilgung 


cher der Jahres⸗ und Kaſſenbericht erſtattet wurde. Die 


Seftcede bielt. Leider ſtörte eln durchdringender|der Kaninchen. Dieſe jet 


der hieſigen Polizei erlaſſene Schächtverbot, nach welchem nur i 


70 3 ur n 
fo bedeutend, daß die Landwirthe 
geradezu an der nicht vollſtändigen Vertllgung der Kaninchen Rn 
ntereſſe hätten. Sie töbten eine größere Anzahl, um eine große 
umme einzuſtreichen, laſſen aber ſo viel beſtehen, daß das Spiel 
bald von neuem beginnen kann. Ja, es kommt vor, daß die Leute 
bisher verſchonte Landſtriche verſeuchen, um die Kaninchen weg⸗ 
fangen zu können und Prämien zu ergattern. Dem Unfug könne 
nur geſteuert werden, wenn die Regierungen die Bertilgumg ſelbſt 
ER nähmen und ſich bierzu der Paſteurſchen Weittel 
* Der Erfinder der Zündhölzchen. Ueber 
Kammerer, den ſchwädiſchen Erfinder der Reibzünd⸗ 
bölzer, iſt eine Notiz durch die Blätter gegangen, die mehrfache 
Ungenauigkeiten enthält und jetzt vom Schwäbſchen Merkur wie 
folgt berichtigt wird: „Kammerer, nicht Student, ſondern Hut⸗ 
und Stebmader, bat die Erfindung nicht 1833 auf dem Aſperg 
gemacht, weil man damals ſo wenig und noch weniger als heute 
einem Strafgefangenen eine Beſchäftigung mit Pbospbor und 
chlorſauxem Kalt geſtattet hat, ſondern ehe er auf den Aſperg kam, 
1832. Kammerer war Mitverſchworener von Koſeritz und Le x 
er hat aber nicht 6 Monate bekommen, ſondern 2 Jahre. Geſtorben 
iſt ex nicht 1857, ſondern 1857, auch nicht im Irrenhaus, das es 
in Ludwigsburg nicht giebt.“ Dieſe Mitteilungen find durch eine 
bereits vor 10 Jahren im Schwäbiſchen Merkur erſchienene zu 
ergänzen. Dieſelbe lautet: „Jakob Friedrich Kammerer iſt geboren 
zu Ehningen] bet Böblingen den 24. Mat 1796, wohin fein aus 
Holzgerlingen ſtammender Vater Stefan Kammerer als Sieb macher 
und Schildwirth ſich verheirathet hatte. Er zog dann mt feiner 
7 17 nach Ludwigsburg. Auch Jakob Friedrich Kammerer, der 
5 & im Jahre 1820 in Ludwigsburg verbeirathete, war zunächſt 
lebma er „auf der Katharinenpläſtr“, tritt aber bald als „chemiſcher 
Fabrikant“ auf. Von 1841 an war er in 1 20 (Neumünſter), 
wo er in Gemeinſchaft mit feinem älteſten Sohn ein Fabrikgeſchäft 
hatte. Mebrere feiner Söhne lleßen ſich in Zürich (Neumünſter) 
nieder. Wann Kammerer in die Heimath zurückkehrte, kann ich 
nicht angeben. Am 20. September 1848 wurde ihm in Neu⸗ 
münſter ein Sohn geboren, den er „Liberatus Germaaus Conſtans“ 
taufen ließ. Eine Lungenlähmung machte am 4. Dezember 1857 in 
Ludwigsburg ſeinem prüfungsvollen Leben ein Ende. Seine Wittwe 
heirathete 1860 den Buchdruckerelbeſitzer Kreuzer in Stuttgart. 

+ Ein Mörder feiner Familie. Wie bereits kurz gemeldet 
wurde, iſt vor einigen Tagen bei Holdmezö⸗Vaſarhely in Ungarn 
der Landwirth Martin Dioſzegt mit feiner Frau und fünf Kindern 
von ſeinem älteſten Sohne Florian ermordet worden. Ueber dieſes 
furchtbare Verbrechen berichten die Peſter Blätter: Florian 
Dioizegt, der mit ſelnem Vater und feiner Stiefmutter in ſtetem 
Unfrieden lebte, wurde verhaftet, und nach zweitägiger Haft ſchritt 


akob Friedr. 


der Mörder zu einem Geſtändniſſe, wie er das Verbrechen verübt 


hatte. Florian Diojzegt war in der Nacht zu einer Tanzunter⸗ 
haltung nach Holdmezö⸗Baſarhely gegangen. Bei der Tanzunter⸗ 
haltung hatte er ein Mädchen, die Tochter eines Bürgers, zum 
Tanze aufgefordert. Das Mädchen lehnte es ab, mit ihm zu tanzen, 
und der erhaltene Korb kränkte ihn ſo ſehr, daß er den Tanzboden 
verließ und heimging; deshalb konnte er nicht ſchlafen. Dann fiel 
ihm ein, daß ihm das Mädchen vielleicht deshalb einen Korb ge- 
geben, weil er der Sohn Martin Diofzegis jet, der ſich nicht gerade 
des beiten Leumunds erfreue, und er ſagte ſich, daß, wenn der 
Vater nicht wäre und die Anderen, er der Herr des ca. 120 Morg. 
großen Gutes ſeines Vaters wäre, und daß ihn dann die Bürger⸗ 
mädchen nicht ſo ganz wegwerfend behandeln würden. Er ſtand 
auf, kleldete ſich an, nahm die Hacke zu ſich und ging in das Haus 
ſeines Vaters. Er trat an das Bett des Vaters, und mit einem 
einzigen wuchtigen Hieb ſpaltete er demſelben den Schädel; noch 
ein zweiter Hieb und der Vater war todt. Die Frau exwachte, 
ſah, was geſchehen, wollte aus dem Bette ſpringen, aber im nächſten 
Augenblicke traf ſie ein Miſßen und dann noch einer, und auch die 
Mütter ſank todt in die Seien zurück. Von dem Geräuich waren 
die fünf Kinder halb erwacht, und von Vett zu Bett ging der ent⸗ 
ſetzliche Menſch, einen Axthieb um den anderen ließ er niederſauſen 
auf die Köpfe ſeiner Geſchwiſter, mit jedem Axthieb ein Menſchen⸗ 
leben auslöſchend. Bei dem jüngſten Kinde, ſeinem kleinen 
Schweſterchen, der erſt acht Monate alten Thereſe, waren ſeine 
Kräfte bereits fo erlahmt, daß gerade dieſer Säugling noch lebend 
aufgefunden wurde, doch ſtarb das Kind ebenfalls 24 Stunden 
Ber Der Mörder ging in jeine Wohnung zurüd, warf die Hade 
n eine Ecke, wuſch ſich die blutigen Hände und kehrte nach Hold⸗ 
mezö⸗Vaſarhely zurück, wo das Ungeheuer ſich noch bis zum 
orgengrauen tanzend und trinkend unterhielt. 

F Der Kanal von Korinth. Von einem eben aus Griechen⸗ 
land zurückgekehrten Fachmanne erhält die „N. Fr. Pr.“ folgende 
a „Der Kanal von Korinth iſt zwar eröffnet worden, 
allein der Schifffahrt wird derſelbe erſt in zwei bis drei Monaten 
übergeben werden. Dabei wird es ſehr fraglich bleiben, ob die 
großen Poſt⸗ und Paſſaglerſchiffe den Kanal auch im Winter be⸗ 
nützen werden können. Der Hauptfehler deſſelben beſteht in der 
ganz verfehlten 17 des Hafens am weſtlichen Eingange, der 
n der Richtung des Kanals eine Länge von nur 80 Metern auf⸗ 
weiſt. Bei heftigen nördlichen Winden wird das Anlaufen des 
Kanals geradezu unmöglich werden, und es wird den Schiffen 
nichts übrig bleiben, als zu ankern und beſſeres Wetter abzuwarten, 
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Onkel Fritz — Boris iſt edel und hält auch Andere 
T. 
i Ach — papperlapapp! Boris iſt doch kein Waiſen⸗ 


€. 

Doch, Onkel Fritz! 

Kind, das verſtehſt Du nicht, das iſt ein terminus tech- 
nicus für Leute, die nicht mehr von der Welt und dem Leben 
kennen, als daß aus Morgen und Abend der erſte Tag wurde. 


Ach ſo, Onkelchen. 


Edel lächelte ein wenig über ihre eigene Unwiſſenheit 
und wurde ſogar roth darüber. 

Alſo, Dein Schatz iſt kein Waiſenknabe in ſo zu ſagen 
idealer Beziehung. Er hätte ſich darum kümmern müſſen, 
welches der Zweck der Zuſammenkünfte, welches der Inhalt 
der Taſche war. 

Du magſt Recht haben, Onkelchen, aber ſoll er eine Un⸗ 
beſonnenheit der Jugend mit ſeinem ganzen Lebensglück be» 
zahlen? 

Das iſt freilich hart, ſehr hart, kommt indeſſen leider oft 
genug vor. 5 

In dieſem Falle iſt es aber keine nothwendige Folge des 
Vorhergegangenen, beharrte Edel. Onkel Queſtenberg, ſage 
nicht nein. Du möchteſt mich doch gewiß gerne glücklich 


ehen. a 
Natürlich, Herzenskind, aber dieſer Plan ſcheint mir 
ebenſo abenteuerlich und unausführbar wie die früheren. 
Das iſt nicht wahr, Onkel Fritz. Wenn wir nur erſt 
wiſſen, wo die Reiſe der Fürſtin ihr Ende genommen hat. 


Ina 


Ja, wenn wir das willen! da liegt aber der Haſe im 


feffer! ö 
Ich werde es ſchon herausſtöbern, reſpektive herausſtöbern 


doch mit mir. 
noch lieb. 

J, Gott ſoll mich bewahren, daß ich mich darum, weil 
ich Euch lieb habe, vor aller Welt zum Narren mache und 
ſchließlich noch zur Luſtſpielfigur werde, polterte der Major. 

Edels Hand entzog ſich langſam ſeinem Arm, das 
ſchwarze Köpfchen ſenkte ſich tiefer und tiefer auf die Bruſt; 
das war eine Bewegung, die der alte Queſtenberg in ſeiner 
neuen Eigenſchaft als Vertrauter einer geprüften Liebe ſchon 
zu häufig genug wahrgenommen hatte, als daß er nicht ganz 
genau hätte wiſſen ſollen, daß derſelben ſehr bald ein leiſer 
Seufzer und dann die Laute unterdrückten Schluchzens folgen 
würden. Und richtig — er hatte ſich nicht getäuſcht. Die 
bekannte Reihenfolge wurde auch heute genau innegehalten; 
der Major trat ans Fenſter, hob das Rouleau und ſah an⸗ 
ſcheinend in das Schneegeſtöber hinaus, in Wahrheit aber 
blickte er von der Seite auf das ſchlanke Mädchen. Er ſah, 
wie die eine Hand, die zu dieſem Mädchen gehörte, in den 
Falten des Kleides verſchwand, mit einem weißen Tüchlein 


wieder zum Vorſchein kam und dies verſtohlen an die Augen 

führte. Daß er dies Alles beobachtete, konnte Edel nicht 

wiſſen, denn ſie hatte ihm den Rücken zugedreht, und da ſie 

ihn hatte ans Fenſter treten hören, jo nahm fie an, ſie ſtänden 

1 9 Der Kriegsmann war ihr an Schlauheit aber doch 
er. 

Er konnte es nicht ändern, wenn er auch hart ſein wollte, 
ſie that ihm doch zu leid, und, am Ende, ſo ſchlecht war die 
Idee gar nicht; freilich, die Menſchen würden reden! aber 
wann und über was reden ſie nicht? man mußte die Sache 
nur ein bischen klug anfangen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Die Reformen, welche Sinenzea en fer Miquel 
erſtrebt, um die Raben des Deutſchen Reiches Se einer geſun⸗ 
den zu machen, finden in einem von authentiſcher Seite ausgehen⸗ 
den Aufſatz, den „Schorers Famtlienblatt“ in ſeiner 
neueſten Nummer veröffentlicht, eine höchſt intereſſante Darſtellung. 
Die Aufſchlüſſe, welche dieſer Artikel über die Miquelſchen Ideen 

lebt, werden gewiß allgemein willkommen ſein. u der Miniſter⸗ 

Aonferenz in Frankfurt a. M., auf welcher dieſe Reformpläne be⸗ 

ſprochen wurden, hat „Schorers Familienblatt“ den bekannten 
üſſeldorfer Maler Profeſſor Arthur Kampf geſchickt, der 

nun in genannter Nummer ein lebensvolles Bild der Konferenz mit 

den Porträts der Miniſter bietet, ein Blatt, das als die 

5 Darſtellung eines hiſtoriſchenMomentes beſonderen 
erth hat. 

* Georges Ohnet's neueſter Roman „Le Lendemain 
des amours“ tft ſoeben in deutſcher Ueberſetzung unter dem Titel 
„Der Katzenjammer der Liebe“ im Verlage von 
G. Grimm in Budapeſt erſchienen. 


— 


* — — — — 
1 rh 7 . 24 N N a 2 Bet * 2 


** —: . UUTSAN. TE i K0720; N, are age Ae e 8 3 
Zelterſparniß verloren geb: muß. im * urchſchnitt der voraufgehenden 10 Jahre. Auch bie Hülſen⸗ 
en rg — Andie Schutzdamm beim weſtllchen Ein⸗ früchte (außer Lupinen und Erbſen nur relativ, d. h. im Verhältniß 


ü 29 
. ü weitern. Ein anderer Uebel: zur Anbaufläche), ſowie die Hackfrüchte geben Höhere Erträge, als Derlin, 30. Auguſt. Schluft⸗Kurſe. en 
Pe in des file Nr Ver Wang wehe dem, der in der Periode 1882/91. Bezüglich der letzteren Fruchtgattung iſt * pr. 2 5 5 A 2 55 2 5 5 
e Tınt gicdts| 1809,03 0789.15 Tonnen Buderräßen berutbeitet Wunden. Bit Rogsen vr Stb... 8 — 1 75 
nicht mit beiler Haut davon. Was die Beleu 5 ür Nacht⸗ 8 k 55 BE: 185 80 190 75 
ichend, da auf je 200 Handelsgewächſe, Futterpflanzen und Wiejen ſtellten ſich dagegen . 
ne 8 ab a ber einen See 5 Bi Saß 12 die Erträge etwas geringer als im Durchſchnitt der 10 Vor⸗ 9 — a mithen Notirangen.) = Apr 
ird. Endlich machen die Dämme und jahre. ; Br 
3 Ben Eindruck einer ſoliden Arbeit, ja der ſüd⸗ — Zum Entblättern der Kartoff elpflanzen behufs Ge⸗ bo 1. Auguft 62 50 32 50 
Ide Damm auf der weflichen. Cinjabrt die logar bereits ende winnung von Futter. (Nachdruck verb) Das Kraut der Kar⸗ bo. der Jade dt 32 50 82 50 
Theile 5 . muß 5 a a a * toffein bat im jugendlichen Zustand = 12 5 Im, Monat, er er 5 . ee 35 0 3 50 
eiterre en Llo 0 ] rad mmt; im Okto 0 F. 

Beg über Korinth einſchlagen. Unter den gegenwärtigen Umſtänden duren böberen Werth ae man gewöhnlich am En Neeb Dez. 870 8260 


dagegen tit es arm an Nährſtoffen. Das Kartoffelkraut darf nur do. 8 
an ine — 1 9 1 1 = 8 115 ders 29 29 
eſe oftmals nachtheilig, indem es ſtark abfüyren . Dt. B. Reichs⸗Anl. 85 30] 85 „ 65 
eingeſendet.“ Blähtoliken hervorruft. Jedenfalls müſſen Samen und Blüthen | Konſolid. 47 Anl. 107 = 107 A — = 66 w 
* ch Di ſitaliſche Welt San Francis⸗ vor der Verfütterung entfernt werden, weil ſonſt leicht 1 do. . „, 99 90100 — Ungar. 4 Solbr. 94 30 93 70 
... überraiht, ol8 fih Die Racrict | Seraunden, Chile auf bie Driid ale nice an URN Bilsen o 5% do 4 6198 a) 000,44 Seonenr 32.918 70 
verbreitete, daß der Wiolinift und Geigenfabrifent Au gwſt befallenes Kartoffelkraut darf nie verfüttert werden. Als Streu⸗ ei etendrieſe 102 90 102 80] Jombarden 42 — 41 10 


j ü wertb, daß, im Winter wenigſtens, dies nicht 
— *** —— eh die meiſten Vertreter fremder 
Staaten, welche bet der Eröffnung anweſend waren, ungünftige 
Berichte über die Schiffbarkeit des Kanals 


Vergiftungen eintreten. Bis 


1 
Reicher s mit erlleckſchen Summen welche ihm feine Bekannten material iſt es auch wenig geeignet, weil es nicht ſelten Hautaus⸗ 9. Obltg. 95 60 95 60] Disk.-Kommandit 
und Kunden anvertraut Ve Bieite be dum dor Jaber ſchläge bei den Thieren hervorruft. Man wird das Karioffelkraut Seit a. an war 161 85161 a en eee 
faaſt un . öffnete dort eine Geigen « die- dur in ſebr futter⸗ und treuarmen Jabren als Futter verwenden. d. Sitherrente 91 40 91 20 Fonds ſtimmung 


denn früh geſchnitten, leidet die Knollenbildung außerordentlch, Ruff. Banknoten 211 — 210 1 feſt 
aratur » Anſtalt. Dieſelde wurde ſebr bald das Hauptquartier der] und äter geerntet, hat es doch nur einen fraglichen Futterwerth. 5 kn 
uſtigen Muſikanten, beſonders Be u rein 5 fh | _ Ulber ben Einfluß des u enubens hat M. Wenne Versuche N. Ak. ae 101: e 
in kürzeſter Zeit erworben hatte, — allen Seit R un N angeſtellt. Es wurden ſechs Knollen von gleicher Sorte, Gewicht x ſtpr. Bübd. G. S. A 69 — 68 
ein blühendes Geſchäft, ſo daß ihm de, alle A fir zen Reparaturen und Geſtalt am 29. April 1889 in ſechs verſchledenen Töpfen aus⸗ Plalnz Judwiaßſdt. 105 90105 60 
zuflofien; er war kaum im — Ji ufträge 1 epflanzt, deren jeder 30 kg forgfältig gemiſchter Erde enthielt. Marlen d. Mlaw.dto 69 25 68 75 
Vor einem Monat theilte Reicher . Freunden ring ren en Sümmiliche ſechs Pflanzen waren am 28. Mat gleichmäßig und | Griechiſch4¼ Goldr. 28 — 27 1 
ſich am 15. Jult in Erbſca mengen ten nach — ie de gut entwickelt; drei derſelben wurden zur Unterſtützung des Ein⸗ Italteniſche Rente 85 10] 84 25 0: 
würde, woſelbſt ſein verftorbenen ater dem be are She tte. fluſſes des Enthlättern und drei zur Beſtimmung der Wirkung 7 A. 1890. 55 90 55 Gl. Mittelm. K. St.A 594 2 2 50 
egenüber ein bedeutendes Muff n 7 * Ab⸗ des Lichtes auf die Knollenbildung beſtimmt. Der Einfluß des Rufſaskonſein 1880 98 50 98 40 [Schweizer Zentr. 112 101111 25 
Er erwähnte jedoch — cn 1 — 1 war. Entblätterns war: Von den drei erſten Pflanzen wurde die erſte[ do zw. Orfent An 65 90 65 50 Varſ 01205 
reife, bis es ſich berausſte A Eine befinden sich Er im Juni und Juli vollſtändig und die zweite a Hälfte entblät= | Rum. 4% Anl. 1880 80 30 80 — 
Unter dem Wenigen, ＋ 2 d ber Jerſeyſtraße 1 oth⸗ tert, während die dritte unberührt blieb. Bei den am 17. Sep⸗ Serbiſche R. 1888. 74 — 
Frau und eine 7 abet dees einige N "oe | tember v. J. vorgenommenen Aufnahmen der Kartoffeln war die] Türk. 1 konſ. Anl. 23 2) 22 75 “Königs- u. Jaurab. 9° 
dürftigen Verhältn * l ihren betrügeriſchen Fre * it Rück. erſte Pflanze noch grün und mit jungen kleinen Blättern beſetzt, Diskonto⸗KNomman 170 — 170 40 Bochuwer Fußſtadl 119 401119 50 
prellten Mufilanten 9 fe A Machen 5 laß N reund mit Rück welche ſich an der Stelle der im Juni und Juli abgebrochenen Pol. Spritfabr. B. — —| — -I| | 
ſicht auf feine Fam en, da ſich jedoch nach gebildet hatten. Die Ernte beſtand aus 14 Knollen im Gej.mmt- 


d nach ein ganzes Heer von Perſonen einfand, die ihm zum 5 
C für vakln gehalten, De] want Don 610, aubewen mar sine geehe Siniht von Keen | SukaftationsStalender für die Provinz 
dieſelben find in obigem Gewichte nicht einbegriffen. Die zweite Poſen 


5 5 — des ig Abe ergeben 1 lafien ug 
ethoben, dach Weichen er arbeitete, waren ſebr verſchledene und Pflanze war beinahe verwelkt und lieferte nur 13 Knollen im 5 
Ganzen von 0,960 kg; die dritte Pflanze, welche völlig abgeſtorben für die Nestern en 8 1893. 


warzlopf 221 50.218 25 


ee. ein bertontte = ee! 8 — . — 1 555 
rauen Violinen, und wenn ſeine Kunden ihr Eigentum ver war, 14, zuſammen J kg ſchwere Knollen. Es erglebt ſich aus ä 
langten, vertröſtete er fie von einem Tage er en — dieſen Verſuchen, daß das Entblättera der Pflanzen der Entwicke⸗ Gummi ia er l e In e ce DEE) Su 
versetzte er veparaturbebürftige Inſtrumente meinten lung der angefeßten Knollen hinderlich iſt und eine Neubildung von] Reinerkrag 5,18 M. — 2) Am 12. Sept., Vorm. 10 Uhr: Grunde 


ä 5 inen Kunden entgegenzukom⸗ yar- U ? t 
— 5 kr einem wertblofen Inſtru⸗ Blättern und Knollen hervorruft. ſtück Blatt 15 9, ‚Bopowo; läche 19,88,70 Hektar, Reinerkrag 
F ee en Belek eu: ı Marktbericht 7 iageriht Krotoſchin. Am 6. Septbr. Vorm, 9 Ubr; 
berborcagenbe 1 Nals runter: einzelne der unterſchlagenen erichte. Grundſtücke Blatt 16 und 17, belegen zu Orpiſzewo Fläche 7,70,74 


th. Die Pol 0 ” Berlin, 30. Aug. [Städtiſcher Central ⸗ Hektar, Reinertrag 65,14 M., Nußungswerth 84 M. 
8 deen d e e ener Sieht of] (Amtlicher Yet) 5 Verlauf ſtanden . Xmtögericht Sina, 1) Am 9. Sept, Worm. 5 Uhr: Grunde 
im Betretungsfalle feſtzunebmen. Ob dies gelingen wird, erſcheint 925 Rinder, wovon ? aus te W. l ücke Blatt Nr. 378 und Nr. 380, 9 Liſſa; Fläche 005,10 
fraglich; jedenfalls wird Herrn Reichers von New. Pork aus die 1 ‚ wovon "a geſuchte Waare, we che zu un⸗ r und reſp. 03,55 Ar, Nutzungswerth 252 M. — 2) Am 13. Sept. 
Ueberfabrt recht ſchwer gemacht werden. veränderten Preiſen verkauft wurden. Die Preiſe notirten für Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 647, Stadt Liffa; Fläche 006,87 
+ Milde Thiere in Indien. Indlen ſcheint immer noch III. 42 — 48 M., für IV. 30—38 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ Hektar, Nutzungswerth 1245 M. 
der richtige Platz für Nimrode zu ſein, deren Sinn nach etwas gewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 7480 Amtsgericht Neutomiſchel. Am 9. Sept., Vorm. 10 Uhr: 
Höberem jtebt, als Hafen, Reben und Füchſen das Lebenslicht S chweine, darunter 365 Bakonier, 149 leichte Ungarn Grundſtück Blatt 30, Klein⸗vipke; Fläche 6,45,40 Hektar, Reinertrag 
een ae Ben Een — eee e und 141 Galizier. Der Markt wurde ziemlich geräumt. Die Wee Sfirowo Man 12. September, Vorm. 9 Uhr: 
Jabre Belohnungen ezahlt wurden, 274 Tiger, "lo Panther. Preiſe notirten für I. 55—56 M., für II. 53—54 M., für] Grundſtück Blatt Nr. 5 des Grundbuches von Skalmierzyce; Fläche 
131 Bären und 85 Wölfe. In den letzten vier Jahren find über III. 50—52 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 4.86,0 Hektar, Reinertrag 93,33 Mk. 
1509 Tiger, 2000 Bantber, 500 Bären, und 300 Wölfe erlegt Tara. Bakonier 42—43 M., leichte Ungarn 44—45 M Amtsgericht Pleſchen. 1) Am 6. Septbr. Vorm. 9 Uhr: 
71711 % % %%% ĩͤ Ne“ gingen A 3 
VVVV%%%%%CCC( %%% TTT 
heerender war die Zerſtörung, die fie unter dem Vieh anrichteten; darüber. für II. 47—48 Pf., für III. 40—44 Pf. für ein im Kreiſe Pleſchen Fläche 365,90 Hektar, Reinertrag 45,39 M., 
volle 22 Stück mehr als im — be zur Beute, Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 5251 Hammel. Nutzungswerth 60 M. — 3) Am 14. Sept., Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
1 den e r Feine Lämmer gut bezahlt. Hammel matteſt. Großer Ueber⸗ f Amtsgericht Poſen. 1 Am 5. Sept., Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
immer seltener wird, wofür ſich dann die Tiger und Panther am ſtand. Die Preiſe notirten für I. 36—42 Pf., Lämmer bis ſtück Blatt Nr. 148, Poſen, Vorſtadt Zagorze, belegen Zagorzeſtr. 
Vieh ſchadlos halten. In dem beilſamen Vernichtungskrieg, den 52 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 30 —34 Pf. für) ein Pfund Nr. 12; Fläche 0,06,40 Hektar, Nutzungswerth 2136 M. — 2) Am 
die indiſche au Syſten —.— bi N 8 ue * Fleiſchgewicht. 7. Sept. Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 6, belegen zu Zabi⸗ 
det ſie ein ezieller Prämien für die Zerſtörung be⸗ 
— here und Thierklaſſen an. So wurde z. B. die Tiger⸗ Breslau, 30. Aug., 9¼ Uhr Vorm. ([Privatbericht]ſwerth 105 M. — 3) Am 12. Sept., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück 
prämie von 10 auf 50 Rupten erhöht, wenn nachgewieſen wird, Weizen ruhig, per 100 Kilogramm neuer weißer per Stadt Poſen, Vorſtadt Graben Band I. Blatt Nr. 16 (früher 3e), 
daß die erlegte Beſtie ein „Menſchenfreſſer“ war; für einen ganz 100 Kiloar. 14,00—14,20—14,60 M., gelber per 100 Kilogramm belegen in der Badegaſſe Nr. 2; Größe 0,15, 43 Bear, Nutzungs⸗ 
beſonders gefährlichen Tiger in den Chandawäldern wurden gar] 14,00 — 14,10—14,50 M. — Roggen ohne Aenderung, be⸗ werth 5421 M. — 4) Am 15. Sept., Vorm. 9 Uhr: 
300 Rupien ausgeſetzt. Das Syſtem ſoll ſich gut bewähren. ablt, wurde, per, 5 . ‚nette 12.10-12.60 1280 Bolen Vorſtadt Wallſſchei, Band II. Blatt Nr. 29, belegen in der 
— P— — — NQ — er ſte wacher mſatz, Ne gramm 
Landwirthſchaſtlich 14.00 bs 18,00 ble 16,00 Part. — Yale: unberänbert alter 5825 WR. | 
2 für 1892 es. per 100 Kilogramm 15,20—16,20—16,80 M., neuer per 100 Amtsgericht Rogaſen. Am 11. Septbr., Vorm. 10 Uhr: 
— Ernte⸗Statiftik 5 ebene 828 vom kaiserlichen Sta⸗ Kilogramm 13.1014. 20— 15,40 M. — Mais matt, per 100 Grundſtück Blatt Nr. 5, belegen in Gorzewo, Kreis Obornik; | 
125 — deuſchen dees endült die e Rilo N 1 M. Er : a I 1 ur Wa vi Muck 29,14,40 Hektar, Reinertrag 246,60 M., Nutzungswerth 120 
es deutſchen 1 = ramm . 10,010, t | 
für das vergangene Jahr in definitiven Zahlen. Danach betrug Hart "Gietorio- 16,00—17,00-- 18,0% M., Futtexerbſen Amtsgericht Unruhſtadt. Am 14. Sept. Vorm. 9 Uhr: | 
m ganzen Reich die Ernte und Seſammt Ern 13,50 —15,00 M. — Bohnen ohne Umſatz, per 100 Kilogramm Grundſtück Blatt 74, belegen im Gemeindebezirk Kreutz: Fläche 7 
die Ernte durchſchnittlich 13,00 —13,50— 14.00 M. — Yupimen ohne 90 J e 100 8000 Sektor, Weiters 7,02 2 Nutzungswerth 36 M. 
. — m allſte 


an folgenden im Jabre im Durbfehuttt vom Hektar Kilogr gelbe 12,00 —13,00 M., blaue 9,00-10,00 iden 8 m 4. Sept., Vormittags 10 Uhr: 
. — 1892 Tonnen 128 0 1892 1882/01 bone Umfap, per 100 Kiloar. 1300.13.50 —14 M. — Dels|Grundftüde a. Neudorf Plate 14 baun Mauche Blatt 188; 

Getreide (Körner). 5 2558 ae kg). faaten fit. — Schlagleinfaat 2: „per 100 Kilo] Fläche 0,031 Hektar und 2,089 Hektar, Nutzungswerth 36 M. bezw. 
Weiden 3462 885 5735 857 100 1,88 21.0023 002400 M. — Winterraps Hwaches Angedet, Reinertrag 8,34 M. } 
Roggen » 0.» 687 %% 2243696 1% 0,99 per 100 Kilo 22,00-23,00—24,0 M. — Winterrübfen ſchw. Regierungsbezirk Bromberg. 5 
Serſſf/e 242076 4505 717 143 1,80 Anged. per 100 Kilogr. 2, 25—22, 2523.2 M. — Sommer- Amtsgericht Ind aw. Am 7. Sept., Vorm 10 Uhr: 5 
ger „ 743 036 428 260 u 1,17 |rübfen ſchwaches Angebot. — Leindotter ſchw. Angebot. | Grundſtück Batkowo Nr. 1; Fläche 50,84,00 Hektar, Reinertrag 

pelz (Dinkel). 4397 818 4588 er 116 |— Hanfſamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 | 1069,47 M., Nutzungswerth 240 M. 1 
Ein korn 5.032 21991 0,50 088 [bis 20,00 bis 21.00 M. — Rapskuchen ſebr ruhig, per 100 Stlor Amtsgericht Schub Am 6. Septbr. Nachm. 2½ Uhr: 8 
Buchweizen . „ 89641 1 a 0,57 [gramm ſchleſiſche 13,75 bis 14.25 Mart, fremde 13,25 bis Grundſtück Blatt Nr. 12, Schubin; Fläche 0, 10,20 Hektar, Nußungs⸗ | 

2) Hülſenfrüchte. 1 022 084 1375 Mark — Leinkuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm werth 330 M. 1 
Erbſen. 3904 725 311 25 138 0,76 (ſchleſiſche 16,00 —16,50 M., fremde 15,00 bis 15,50 M. — Paln⸗ Amtsgericht Strelno. Am 14. Septbr., Vorm. 10 Uhr: 
Ackerbohnen 227 842 2032 1 086 228 kernkuchen fehr ruhig per 100 Kilogramm i3,00—13,50 M. — Adliges Gut Tractanef ; engen im Grundbuche von den Ritter⸗ 5 
Vicken 154 342 129 150 057 0685 [Kleefamer ohne Umſatz, rother per 50 Silogramm |gütern Kreis Streino Band I. Blatt Nr. 1, belegen zu Trzeianek: N 
Jup inen 57 130 114 47 f 69 56 bis 60 bis 61 bis 68 Mart. — Toymotbee ruhig, per liche 256,75,00 Hektar, Reinertrag 1105,36 M. Nubunaswertg ö 

J.Hackfrüchte. 5 50 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 24,00 Mark. — Mehl 54 Mark. 
Kartoffeln (geſunde un 27 955 3.13 [Fuhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 0 Al 

krante ). - . 988 557 23 600 539 ' ‚ 21,00 —22,50 Marl, Roggenmehl 00 19,00—19,50 Mark, Roggen Standesamt der Stadt 3 
Runtelrüben als Jutter⸗ 99 17.99 Oeusdacken 18.501900 Mart. — oggenfuttermebl per 100 er Poſen. 
ai — . 7403 148 6 862 402 17, ‚ Kliogeamm 11,0—11.25 Mark. a eg 8100 ber 100 Am 29. Auguſt r 10 } 

ndere Rüben (o ogramm — — Welzenſchale per b 

Zuckerrüben) . . . 3644 122 3 464845 7,90 7.65 950 —1000 W 2 .. ER In ſtärter zugefübrt, pro 50 loge. Elektro⸗Techniker Werner Backhauſen mit Emma Berger. Han⸗ 1 
4) Hand ee ei e, 409 . M., 2 Ltr. 10—12—14 Pf. 15 Heu ae % Kilo 4,00 big delsgärtner Adolf W ar Anna Paetzold. a 

ein. 2 — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00-34,00 M. nennen. 7 

Raps, Rübſen (Körner) 131 391 139056 1,20 1,07 Port ausbeſitzer Thomas Pierzchalski mit Wittwe Marianna Tecka 4 

Hopfen (Fruchtzapfen . 24515 a ter 0,58 banbel, L tn a el 1 eb. Putscaunsta, Maurer Alexander Przybylsti mit Ladislawa 
t 16 Du 1 206 |SB7% M,, pr. Diober 3.60 Mr p. Nov. 8,62", M., vr. Dexpr, | Dro2d2emötn, Geburt 

1 Tonnen (u 1000 ke) 6 388, M. der Januar 8,67%, Pi, p. Ferna 3,70 M., per Marz i ermann $ 

5) . 48 25 557671 90 100 57 M., per 375 M., p. Mal 3,75 M., d. Jum — 1 Sohn: Arbeiter Hermann Redlich. Glaſermeiſter Hugo 

ee FF a ee 5 m „ „ 4 . 1 * 4 „ 7 ell. 

Luzerne (Heu) 650 986 850 776 3,44 44334 i Umſat 80 000 Kilogr. Eine Tochter: Unv. B. Kaufmann Robert ian. 
Eiparjette (Heu) . 244266 342 068 240 3,183 5 Städtiſcher Lehrer Karl Berger. Arbeiter Franz Kaczmarek. 

ndere Futterpflanzen Telephoniſche Börſenberichte. a Sterbefälle. 

811 906 398 1,99 2,15 Lond 30. A 6 3 der lolo 17° Siu Kluge 103. Frau Friederike Heppner 60 J. Marie 
Wieſenben u. Grummet 16 833 897 17372064 286 ndon, 30. Aug. 6 proz. Javazucker /% | Bartifius 23 8 Ludwig Frankowski 3 Wochen. Wittwe Johanna 


2,94 R J. 
Die Ernte an Getreide war ſonach 1892 weit betrüchtlicher als! ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 14¼½. Tendenz: ſtill ] Prodöhl 79 J. Arbeiter Felix Kajak 46 J. 


f Verkäufe = Verpachtnngen ? 


* * 
Ziegelei⸗Verpachtung! 

Ich beabſichtige meine zu 
Steindorf bei Obersitzko 
(früher Jartszewo) belegene Zie⸗ 
gelet nebſt Zubehör, ſowie zehn 
Morgen Land, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen, welche bei 
mir zu erfahren ſind, ſofort oder 
vom 1. Januar 1894 ab zu ver 
pachten. 11303 

Reflektanten wollen ſich bel 
mir melden. 

Steindorf bei Obersitzko, 

den 27. Auguſt 1893. 


Wilhelm Helmchen, 
Beſitzer. 


Verkaufe oder verpachte 


per bald mein Etabliſſement 


* 
Schießhaus, 
beſtehend aus einem maſſiven, 
ſchönen Hauſe nebſt Stallungen 
ꝛc. und 18 Morgen Acker und 
Park, an re Chauſſeen bele⸗ 
en, 1½ Kilometer von einer 
reisſtadt mit Gericht, Gymna⸗ 
ſium, Eiſenbahn⸗Station ıc. An⸗ 
zahlung 5000 Mark, Reſt kann 
auf der Hypothek bleiben mit 

4½ Proz. 

Näͤͤberes durch die Expedition 
des Blattes. 11032 

In einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt iſt der Kleinverkauf eines 
befleren Deſtillattonsgeſchäfts an 
eine ordentliche, ſolide und 
ſaubere Perſon, die ſich an⸗ 
ftändig ernähren will, zu über: 
tragen, Erforderlich ſind 900 bis 
1000 Mark Kaution. 1132 

Bewerbungen wit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit zu richten 
unter C. II. Exped. d. Ztg. 


Hotel „Kaiserhof“ 
in Schmiegel, 
beſte Lage am Markt, 
ift per ſofort od. 1. Okt. 
1893 unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu 
verpachten. Näheres er 
theilt der Beſitzer 11270 
W. Kruczkowski, Schmiegel 


* S U Re 
Die Iffiziet⸗Wagen⸗Pfet 
des Grenadier⸗Regiments Graf 
Kleiſt ſtehen in der Kaſerne bei 
Bartholdshof zum Verkauf. 

Näheres beim Hauptmann 
Cunow, Niederwallſtr. 3. III. 


Beſte glaſirte 
Münſterberger 


Thonkrippen, 


ſowie 


la Durchlaßröhren 


in verſchiedenen Größen 
empfiehlt 11168 


A. Krzyzanowski, 


Posen. 


Heringe! 


Billigſte Bezugs quelle für 
1215 


Wiederverkäufer. 1 


Rudolph Chaym, Me 


Markt 


Das Loos II. Grosse Pferde- 
nur Verloosung 
zu Baden-Baden. 


Gewinne im Werthe 
von 10777 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000 M. 
Treffer 10, 000 M. 
Looſe à 1 Maxk, 11 
Looſe für 10 Mark, 
Porto u. Liſte 20 Pf. 
extra, verſendet 
Mark. F. A. Schrader, 
i Loose Haupt-Agentur. 
für HANNOVER, 
10 Mark.| Gr. Packhofstr. 29. 


Beſtes Dalmatiner 


Inſektenpulver, 
ſehr wirkſam, pr. Pfd. 3 M. 


Schwabenpulver 
Paul Wolff, sr 


bei 


213 Wilbelmspl 3. = 


A 


Pfeiffer & Druckenmüller + Schönsberg-Berlin 


f 


ED.SCHWÄRTZA SOLL = 


Neueſte patentirte Aſchaarige Pflü 
— Fr Ri einfach und aigaarig Fit 05 


W 
Nase 


eomplett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 


106 Pferd 


darunter fünf gesattelte und gezäumte Reitpferde 
sind die Hauptgewinne der 


15. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 9. September 1893. 


d. Sack s Karrenpflüge, 


* * 1 


Preiſen 


io} l 8818 
Gebrüder Lesser Poſen, Nitterſtraße 16. 


Loose a 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 


empfiehlt und versendet das General-Debit 
Berlin W., 


— 
Carl Heintze, er 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Pos i i 
— 2 n, tanweisung aufzuschreiben 
und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung oft 3 waren. 


999% 


| Gratulationskarten 


zu den jüdiſchen Feiertagen mit und ohne 
en Text werden ſchnellſtens angefertigt 
n der 


Hofbuchdrucherei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
11278 


Posen, Wilhelmſtr. 17. 
C77. ·¹· . ꝛo ¾ͤ 


— — Ü— — 


Desinfection. 


Es kann nicht dringend genug empfohlen 
werden, bei der gegenwärtigen heißen Jahres⸗ 
zeit und gegenüber den drohenden Epidemien 
aller Art für geeignete hygieniſche Maßnahmen 
in Haus und Familie beſorgt zu fein. 

Als wirkſamſtes, zweckmäßigſtes und preis⸗ 
würdigſtes Mittel für die Desinfektion der 
(Hände, Wäſche, Fußböden, Aborte u. ſ. w. gilt 
das von verſchiedenen Regierungen amtlich 


— 


empfohlene und verordnete 


Lysol. 


Angeſichts der vielen Fälſchungen und minderwerthigen Nachahmungen 
erſuchen wir das Publikum, das Lysol nur in der bekannten praftiichen 
Originalabfüllung mit Meßgefäß, Gebrauchsanweiſung u. ſ. w. zu beziehen, 
welche zum Preiſe von M. 2.50, M. 1.50, M. 1.00 und M. 0.50 in 
ollen Apotheken und Droauerien zu erhalten i. 


Lysolfabrik Schülke & Mayr, Hamburg. 


NB. Die einzige Fabrit, die ihre Präparate auf gleichen Gehalt und demgemäß Handels 
11045 


Schutzmarke. 

Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des HF LAVILLE 
dargestellt von COMAR, 28, Rue Saint-Claude, PARIS. 

Der Liqueur heilt acute,die Pillen chronische Leiden. — Seit vielen; 


Jahren von Aerzten und in Krankenhä i 3 
nE ankenhäusern ı mitg grossem Erfolg angewandt. 


Kontrate einer Anzahl bervorragender Gelehrten stellt 


m wertb unter die ſtändige 


„Syezialität ſeit 1861. 


Lagelmaschinen 


L. Schmelzser, Magdeburg. 


Schloßkäſerei 
Hennersdorf bei Görlitz 
empfiehlt Berliner Kuhkäſe bei 


Simmtl. Gummiwaaren 
M. Kröning, 
Magdeburg. 
Preisliſten gegen Einſendung 
von 20 Pfg. franco. 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende Einige Waggon Früh. 


kartoffeln offerirt frei Bahn 


ae Adrehbud der Stadt Polen eg, bee, eee 
ö ſeowie der Poſt Lopienno. Nebhühner, 


ſowle alles andere Wild und 
Geflügel kauft ſtets zu den 
höchſten Preiſen gegen ſofortige 


Caſſe 
Feraſprecher A. Popofsky, 
1481. Magdeburg, 
Suche gut erh. eich. od. mahag. 
Büffet billig zu kaufen. Offert. 
erbeten H. 12 Exped. dieſ. Bl. 


Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh. 


% Hoffmann- 


Vororte Jerſiz, Ober⸗ u. Unterwilda, St. Lazarus 
und Vartholdshof. 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 
bald gefl. erbeten. 
Inſerlionspreiſe: Ganze Seite nur M. 20.— 
Halbe 


10671 


„geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Lawn Tennis⸗ 


7 ” 12. — kaſten mit Zub b billt t 
5 S je meh t 
Viertel, „ 7.— 18 i ilbelnsbl. 4 I. Center 23 , dase "and 
* .. + 5 t billig⸗ 
. . A. Röstel. er ſter Preisangabe ab dort erb. an 
Wann & Co. ( ) bie (MM Fabrik Martin Kopp. Chemnitz i. S., 


11348. Fourage⸗Geſchäft. 


Geheime Leiden 


u. beren Sog: 1. Art, als: Haute 
ausſchläge, Mundausbrüche u ſ.w. 
desgl. auch Folgen geſchl. Ausſchw 
heile gründl⸗ u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Körper 
per kt. Briefl. m. gleich. Erfolge 
. A. Lange, Querfurt, (Markt), 
Provinz Sachſen. 1397 


„Zniner Zeitung“ 


(Kreisblatt für den Kreis 


von Raoul & Cie., Paris 
übergab mir den Verkauf 
ihrer neuesten Artikel und 
sende ichillustr. Preislisten 
darüber gratis u. diskret. 
W. Mähler, Leipzig 25 7340 
IL 


Neu! 


Neu! 
Vichtig für jede Hausfrau. 


für Trägerwellblech und EiſenConſtructionen 
0 


Fabrik 
liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchrlebenen Zeichnungen: 93 


Eiſenhochbauten aller Art, Brückenbaulen, Jadheonfiructionen, 


eb. SPECLALITÄTEN: — Want 


entfernt Sofort die neu erfundene 
9243 


R Flüſſigkeit 2% Zni 10422 
Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende Kobigin e 20. sel ae 
ohne die Gewebefaſen im Ge⸗ Verbreitung von Befaunt- 


rinaſten zu beſchädigen. 
Unbedingter Erfolg nota⸗ 
riell beglaubigt. 
Alleinverkauf: Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 


Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 
Thüren, Stahlblech -Rolljalousieen eigener bewährter Systeme. 


Profiltabellen, Preislisten kostenfrei 
Drud und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


oder deren Raum 15 Pfg., 
Wiederholungen hoher Rabatt. 


. 


n 


